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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipxzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Abonnements- Einladung
für das

3. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßzigen Schutz al ler unſerer prodnktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Epite der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die i u Juformationen
»den an Großſtädten und

Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz

Reiches geſichert.
Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be

ſonders der Börfen- und Handels Nachrichten, iſt die regel
mäßige r einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige, Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig d l monatlich erſcheint.
Dem feuilletgniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eineganz beſon e kn nnent zugewendet worden. Romane

und Növellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
A wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver

ja res nnt die Veröffentlichung des höchintereſſanten Romans:

„Wer wird Sieger?“

öffent s gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel
e

aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Rein

holdrtmann.
Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt

bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle. a. S.
Und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3 00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1902.
BDerlag der Halleſchen Zeitung.

Die kün
4

tigen Handelsvertrags-
erhandlungen.

a t Ztg.“ macht Mittheilungen aus einem noche tr. Nati

Köln.
chienenen Artikel der Conrad ſchen Jahrbücher

ationalökonomie und Statiſtik (Verlag von Fiſcher in
ena), in den wie es ſcheint, ein hoher deutſcher Be

gen i e lagen der künftigen Handelsvertrags-
Verhandlungen äußert. Nach dem Auszuge, den das ge-
z te Blatt aus dem Artikel macht, verdient er als offiziöſe
Auslaſſung allgemeine Beachtung, und wir wollen daher nicht
ögern, auf ſeine Ausführungen einzugehen, obwohl das
riginal bis zur Stunde noch nicht veröffentlicht iſt.

Der. Verfaſſer führt aus, daß ein Schreiben des jetzt
vorliegenden „im Auslande Auffaſſungen hervor
rufen könnte, die alles andere eher als eine Stärkung unſerer
Stellung bei den Vertragsverhandlungen bedeuten.“ Das
iſt gewiß in einer Beziehung richtig. Man würde ſich eben
im Auslande ſagen, daß „die Träger der Reichspolitik in der
parlamentariſchen S der Zollfragen einen Mangel
an politiſcher Geſchicklichkeit bewieſen haben, den man nun
in den Handelsvertrags- Verhandlungen ſich ſelbſt könne zu
Nutze machen. Andererſeits aber iſt gerade die Haltung der
Reichstagsmehrheit derart, daß ſie unſeren Unterhändlern
den Rücken ſtärken und ihnen die Einbuße an Preſtige, die
unſere höchſten Reichsbeamten zu beklagen hätten, einiger
maßen erſetzen könnte. Alſo in dieſem Punkte urtheilt der

heraus.

AnzergeGebüHven für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Sonnabend, 28. Juni 1902.
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Verfaſſer allzu ſehr aus einem perſönlichen Empfinden

Die Frage, ob eine einfache Erneuerung der beſtehenden
Handelsverträge auf beſtimmte längere Zeit möglich ſein
werde, glaubt der Verfaſſer nicht mit einem glatten „Ja“ be
antworten zu können, da andere Staaten inzwiſchen ihren
autonomen Tarif erhöht haben und nun größere Gegen
leiſtungen von uns verlangen würden. Wollte man durch
Nichtausübung des Kündigungsrechtes die geltenden Ver
träge weiter laufen laſſen, ſo würde das eine ſchädliche Un
ſicherheit in unſere Handelsbeziehungen bringen, ganz abge
ſehen davon, daß nicht ſicher iſt, ob die betheiligten fremden
Staaten damit einverſtanden wären. Der vom Handels
vertragsverein befürwortete Vorſchlag, auf Grund des be-
ſtehenden deutſchen autonomen Tarifs über Handelsverträge
mit neuem Jnhalt zu verhandeln, ſtelle den gewünſchten Er
folg ebenfalls nicht in ſichere Ausſicht. Einmal ſei dieſer
Tarif nicht ausreichend gegenüber den Vereinigten Staaten
und anderen amerikaniſchen Ländern, und dann frage es
ſich, ob unter den ſeit 1890 weſentlich geänderten Verhält
niſſen und Vorausſetzungen mit den damaligen Mitteln
mit europäiſchen Staaten noch brauchbare Verträge zu er
zielen ſeien. Auf Grundlage des noch nicht vom Reichstage
angenommenen Tarifentwurfs zu verhandeln, ſei undurch-
führbar. Die Gründe für dieſe Behauptung brauchen wir
wohl nicht zu wiederholen, da ſie alle recht nahe liegen.

Jn jeder Beziehung alſo würde, meint der Verfaſſer,
durch das Scheitern des Entwurfs die Sachlage für Deutſch-
land verſchlechtert. Nur die ſozialdemokratiſche
Partei würde Vortheil davon haben; ihre Vertreter wür-
den im neuen Reichstage noch r erſcheinen, wenn
ſie die Brotwucherparole für die Neuwahlen be-

n. Unterſchied es für die ſozialdemokratiſche Agitation
achen würde, ob der Zolltarifentwurf vor den Neuwahlen

abgelehnt oder angenommen wird. Die Brotwucherparole,
gegen die von oben her noch kein deutliches Wort geredet wor-

den iſt, das Gegentheil wird vielmehr behauptet, ſteht
den Sozialdemokraten immer bereit, da die Getreidezollſätze
des beſtehenden autonomen Tarifs ſich nur unweſentlich von
den Mindeſtſätzen des neuen Entwurfs unterſcheiden und die
Regierung doch hoffentlich nicht daran denkt, nein überhaupt
nicht daran denken kann, den Sozialdemokraten zur Liebe
mit den Getreidezöllen wieder unter dies Niveau hinab-

zugehen. Meint doch ſogar der Verfaſſer ſelbſt, „a uch die
ültraagrariſchen Kreiſe würden vielleicht ver-
ſtärkt werden,“ was ihm offenbar ebenſo ſchrecklich erſcheint,
wie die Vermehrung der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten.
Auch in dieſem offiziöſen Artikel iſt wieder davon die

Rede, daß eine Verſtändigung erzielt werden müſſe
durch Nachgiebigkeit des Reichstages allein.
Können wir auch nicht allen ſeinen Schwarzmalereien zuſtim
men, ſo hat er doch klar und deutlich eingeſtanden, daß die
Regierung keinen Ausweg ſieht, wenn ihre „Tarifreform“
abgelehnt wird. Darum müßte logiſcher Weiſe der Schluß
lauten: „Alſo ſieht ſich die Regierung genöthigt, ihren
Widerſpruch gegen den von der Kommiſſion ange
nommenen Kompromißantrag im Punkte der Ge-
treidezölle auf zugeben. An der kleinen Differenz von
fünfzig Pfennig bei den Getreidezöllen kann ſie die Reform
nicht ſcheitern laſſen.“

Hätte, ſo meint mit Recht die „Krz.Ztg.“, der wir dieſe
Ausführungen entnehmen, der Verfaſſer dieſen einzig ver
nünftigen Schluß gezogen, ſo hätte er ſich wirklich, wie er
jetzt nur vorgiebt, auf den Boden der Thatſachen geſtellt.
Statt deſſen apoſtrophirt er nur, die nicht extrem geſinnten
bürgerlichen Parteien,“ gegen Sozialdemokratie und
Agrarierthum zuſammenzuſtehen und eine Mehrheit zu
ſchaffen, „die das Ziel feſthält, den Tarif nicht ſcheitern zu
laſſen.“ Wie die Dinge liegen, iſt das in den Wind ge
ſprochen. Eine Verſtändigung mit dieſem Reichstag iſt leicht
möglich, das wiederholen wir immer wieder; aber nicht da-

durch, daß die Regierung auf jedem Buchſtaben und jeder
Ziffer ihres Geſetzesvorſchlages beſteht, ſondern daß ſie
ihren früheren Fehler wieder gut macht und der ſchwer ge-
ſchädigten Landwirthſchaft eine Sicherheit bietet gegen ein
abermaliges Herunterdrücken ihres Zollſchutzes bei den
neuen Handelsverträgen. Das äußerſte, was die Mehrheits-
parteien verlangen und verlangen müſſen, iſt der Regierung
bekannt. Nie und nimmer wird ſie die Verantwortung für
das Scheitern des Tarifs von ſich auf den Reichstag ab
wälzen können, wenn ſie dabei beharrt, daß ihr Vorſchlag in
dieſem Punkt unabänderlich ſei. So wie ſie es ſich vor
zuſtellen ſcheint, werden in konſtitutionellen Staaten keine
Geſetze gemacht!

Deutſches Reich.
Halle a. S. 27. Juni.

Der Perſonalwechſel in der Leitung des Eiſenbahn
miniſteriums wird in verſchiedenen freiſinnigen Blättern politiſch
zu verwerthen geſücht, obwohl er jeder politiſchen Unterlage
entbehrt. Wir ſehen davon ab, auf die Betrachtungen darüber,
was die Konſervativen von dem u ſel zu fürchten
oder zu hoffen hätten, einzugehen. Wie die konſervative Partei

nutzen könne. Hier argumentirt der Verfaſſer wohl etwas
leichthin nach einem bekannten Schema. Wir wüßten nicht.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

und ſpeziell die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
zu dem Miniſter von Thielen geſtanden hat, iſt aus der letzten
Etatsdebatte noch bekannt, wir haben alſo nicht nöthig, zu wieder
u daß der bisherige Leiter des Eiſenbahn miniſteriums vollen

nlaß hatte, das ihm von W Seite entgegengebrachte
Vertrauen auch ſeinerſeits durch Vertrauen zu vergelten. Auch
der neuberufene Miniſter Budde kann ſich von vornherein für
verſichert halten, daß ihm die Konſervativen vertrauensvoll ent
gegenkommen und ihn nach Kräften P e werden. Die
preußiſche Finanzlage, wie die preußiſchen Traditionen über-
haupt bürgen dafür, daß die Eiſenbahnpolitik nach wie vor in
denjenigen Bahnen bleiben wird, die ſich ſeither trotz aller
Hinderniſſe von links her bewährt haben. Wenn die Linke ſich jetzt ſo

raſch und dringend wie möglich einſtellt und wie der
S Liebhaber, der ſeine Werbung in einen Blumen-
trauß verbirgt, in Schmeichelworten eingewickelt ihre

Wünſche darbringt, wenn ſie namentlich auf die Ein-
bringung der Kanalvorlage dringt, ſo können wir das
ruhig gehen laſſen. Wer ſich darüber den Kopf zerbrechen
will, mag es thun der mag ſich auch über die jetzt
wieder in Gang kommenden Feriengerüchte über die Kanal-
frage aufregen. Uns machen dieſe Dinge heute noch keine
Kopfſchmerzen.

Die Generalinſpektion der Fußartillerie. Die Er-
nennung des Generalleutnants von Perbandt zum General-
inſpekteur der Fuß Artillerie ſoll in militäriſchen Kreiſen gue
geblich ſehr großes Aufſehen erregt haben, „weil Herr v. Perbänidtein Jnfanterie Offizier iſt“. Ver Hinweis der „Köln. Ztg.“,

daß doch ſeiner Zeit General v. Stoſch zum Chef des Marine
amts ernannt worden ſei, und daß man auf die organiſato-
riſche Begabung des Herrn v. Perbandt große Erwartungen

befriedigt dieſe Kritiker nicht denn „die Fußartillerie iſt eine
erartig ſpezifiſch techniſche Waffe, daß es hier weit mehr auf die

Kenntniß des Geſchützweſens ankommt, als auf orggniſatoriſche

Eigenſchaften enHierzu wird uns von militäriſcher Seite geſchrieben:
Dieſe Kritik der „Köln. Ztg.“ ſtammt in Wirklichkeit nicht aus

militäriſchen Kreiſen“, ſondern lediglich von dem grünen Tiſcheiner grauen Redaktionsſtube. Die „Köln. Ztg.“ brauchte ſoweit 4
nicht zurückzugreifen. Es war von jeher in der preußiſchen Armee
Uſus, die Chefs der techniſchen Waffen das ſind zur Zeit das
Jngenieurkorps und die Fußartillerie auch zeitweiſe aus an
deren Waffen zu wählen. Natürlich wurden dann ſtets hervor
ragende Kapazitäten ausgeſucht. Der Zweck iſt dabei, die tech
niſchen Waffen in lebendiger Fühlung mit der
Armee zu erhalten, damit ſie nicht roſten. Zu
weilen hat auch die Waffe keinen Offizier zur Verfügung, der die
entſprechende Anciennität und zugleich auch die Qualifikation als
kommandirender General beſitzt. Denn dieſe hohe Stellung nehmen
die Chefs der techniſchen Waffen ein. Erſt unlängſt wurde Colmar
v. d. Goltz, gegenwärtig kommandirender General in Königsberg,
aus ähnlichen Gründen vom Diviſions-Kommandeur zum Chef des
Jngenieur-Korps ernannt, während nach ſeiner neueren Verſetzung
wieder ein eigentlicher Jngenieur-POffizier, Generalleutnanr
Wagner, ſein Nachfolger wurde. Jn der Fußartillerie iſt zur Zeit
überhaupt nur ein einziger aktiver Generalleutnant vorhanden,
der alſo allein als Chef in Erwägung kommen könnte, zur Stellung

eines kommandirenden Generals aber noch nicht heran iſt. Der in
der Fußartillerie nächſtfolgende General iſt ſogar erſt General
major. Daß man unter dieſen Umſtänden auf eine andere Waffe
zurückgriff, iſt nur naturgemäß. Generale, wie Herr v. Perbandt,
Colmar v. d. Goltz und andere kann man überdies nicht als Jn-
fanterie- oder Kavallerie- Offiziere bezeichnen. Sie ſind
Truppenführerim großen Stile, die in allen Sätteln

gerecht ſein müſſen. Gerade aber für die Fußartillerie, die neuer
dings gegenüber der Feldartillerie etwas in das Hintertreffen ge-
rathen war, iſt es hochwichtig und in ihrem eigenſten Jntereſſe, daß
ſie wenigſtens vorübergehend einen Chef direkt aus der FeldTruppe
heraus erhält.

Um das Amt des Direktors des „Denutſchen Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeigers“ laufen zahlreiche Bewerbungen ein. Die
Entſcheidung über die Beſetzung dieſes wichtigen Poſtens wird jedoch
ſchwerlich ſchon in nächſter Zeit erfolgen. Daß der bereits früher in
der Sache genannte Redakteur der „Berl. Korreſpondenz“, Dr. Tyrol,
gewiſſe Chancen als Kandidat hat, iſt ſelbſtverſtändlich.

e Der Kaiſer und der Waſſerverkehr. Wie der Kaiſer in
Krefeld ſein lebhaftes Jntereſſe für den von dieſer Stadt geplanten
Bau eines Rheinhafens bekundet und für den Fall von
Schwierigkeiten ſein Eingreifen in Ausſicht geſtellt hat, ſo widmet
er auch anderen großen Unternehmungen zur Hebung des Waſſer-
verkehrs und zwar auch außerhalb Preußens ſein lebhaftes
Jntereſſe und ſeine Fürſorge. So hat er bezüglich der von Ham-
burg geplanten Vertiefung der unteren Elbe, welche
ebenſo wie ihre Ufer zu dem preußiſchen Staatsgebiete gehört, ſeinen
Willen dahin kundgegeben, daß die betheiligten preußiſchen Be
hörden das Unternehmen nach Kräften fördern und ihm insbeſondere
nicht durch Vertretung der konkurrirenden Jntereſſen der benach
barten preußiſchen Landestheile Schwierigkeiten bereiten ſollen.

Von den Kaiſermanövern. Nach der nunmehr von dem Kaiſer
genehmigten Zeiteintheilung für das Kaiſermanöver 1902 wird das
fünfte Armeekorps am 3. September bei Lawica unweit Poſen vor dem
Kaiſer in Parade ſtehen. Der 4. September iſt Ruhetag der 5., 6.,
7. und 8. September ſind Marſchtage mit Aufklärungsübungen am
9., 10., 11. und 12. September finden große Manöver zwiſchen dem
fünften und dritten Armeekorps in der Linie Bentſchen Meſeritz ſtatt.
An den Kaiſermanövern wird auch Prinz Ludwig von Bayern
theilnehmen, der älteſte Sohn des Prinzregenten Luitpold und Erbe
der bayeriſchen Krone.

Der Kaiſer und die polniſche Frage. Der Kaiſer be
ſchäftigt ſy r Zeit viel mit dem amtlichen Material über
die polniſche Bewegung in Poſen. Seine Majeſtät beabſichtigt
bei ſeiner Anweſenheit daſelbſt während der großen Manöver
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1852 mit Zuſtimmung des Rigsdag zu ſeinem Nachfolger

ſich programmmatiſch über die Polenpolitik des preußiſchen Staates
zu äußern. Die Gelegenheit hierzu wird vorausſichtlich das
Banket bieten, das der Kaiſer am 4. September den Ständen
der Provinz Poſen im neuen Provinzialmuſeum giebt.

Eine große polniſche Proteſtverſammlung gegen die neue
Polenvorlage ſollte am Sonntag, den 29. Juni in Poſen ſtattfinden.
Die Einladungen zu dieſer Verſammlung hatten die polniſchen Reichs
und Landtagsabgeordneten erlaſſen. Auch etwa 20 Geiſtliche aus den
Diözeſen Poſen-Gneſen und Kulm hatten die Einladung mit unter
zeichnet. Die Polizeibehörde hat aber, wie wir hören, die Abhaltung
der Verſammlung verboten.

z Zur Stärkung des Polenthums. Um das Polenthum in
der Nakeler Gegend zu fördern und wirthſchaftlich zu ſtärken, beab-
ſichtigt die Gräfin Amalie von Potulicka in Potulic bei Nakel
(Netze) einige ihrer Güter nach dem Vorbilde der Anſiedelungs
kommiſſion in Parzellen zu zerlegen und dieſe an polniſche An
ſiedler aus den Provinzeèn Weſtpreußen, Schleſien und Pommern
zu verpachten. Mit der Auftheilung der Güter Michalin und Bo
gacin iſt bereits begonnen worden; ſie ſind in 26 kleine Parzellen
gerlegt. Bis jetzt haben ſich bereits 200 Pächter gemeldet.

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Die zweite Kammer
nahm einſtimmig den Geſetzentwurf betreffend die Wohnungs-
fürſorge für minder Bemittelte, deſſen Geltungs-
bereich ſich hinab bis auf Gemeinden von 5000 Einwohnern er
ſtrecken ſoll, an. Das Geſetz ſieht ferner die Schaffung einer Woh
nungsinſpektion, die nicht als Organ der Polizeiaufſicht, ſondern
der Wohlfahrtspflege gedacht iſt, ſowie die Förderung der Erbauung
von Wohnungen für minder Bemittelte vor. Wie von Seiten der
Regierung hervorgehoben wurde, ſoll es ein Verſuch ſein, die
Schäden des Alkohols, der Tuberkuloſe 2c. im Jntereſſe des Volks
wohls zu verhüten und ſo der Allgemeinheit zu dienen.

x Perſonalnachrichten. Der Direktor der Reichsdruckerei,
Geheimer Regierungsrath Wendt, hat ſeine Entlaſſung ein
gereicht und tritt mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand. Er ſteht
dem Jnſtitut ſeit dem 1. April 1895 vor; vordem bekleidete er die
Stelle eines Poſt-Bauraths in Potsdam. Geheimrath Wendt ſteht
erſt im 48. Lebensjahre,

Erhebung der Waarenhausſteuer. Dem Vernehmen
aach hat der Finanzminiſter den in Betracht kommenden be
hördlichen Stellen zur S eine Entſcheidung des Ober
Verwaltungsgerichts zugeſtellt, welche ſich auf die Erhebung der
Waarenhausſteuer bezog.

Eine Firma betrieb in zwei Orten zwei verſchiedene Geſchäfte. Jn
einem derſelben wurden nur Waaren einer der im Waarenhausſteuer-
geſetz aufgeführten Gruppen vertrieben, während zum Betriebe des anderen
Geſchäfts Waaren aller vier Gruppen gehörten. Der in jedem der beiden
Geſchäfte erzielte Jahresumſatz betrug rund je Million überſtieg alſo zu
ſammen 400 000 Mk. Nach dem Umſatze von nahezu e Million, Mk. war
die Firma zur Waarenhausſteuer veranlagt und dieſe Veranlagung
auch in der Berufsentſcheidung aufrecht erhalten. Das Oberverwaltungs
gericht hat entſchieden, daß die Veranlagung zu Unrecht erfolgt iſt
weil im Geſetze beſonders vorgeſehen iſt, daß, falls ſich der Kleinhandel
betrieb einer Firma über mehrere Orte erſtreckt, die Steuerpflicht nur
inſoweit eintritt, als ihre Verkaufsſtätten in einem und demſelben Orte
oder unmittelbar benachbarten Orten mehr als eine der unterſchiedenen
Waarengruppen führen. Da nachtritt für den Handel in
Verkaufsſtätten eines Ortes oder mehrerer
unmittelbar benachbarter Orte, in denen nicht
mehr als eine der Waarengruppen geführt wird,
die Steuerpflicht überhaupt nicht ein. Es muß dem
gemäß auch der in jenen Verkaufsſtätten erzielte Umſatz und Ertrag
für die Beſteuerung auch dann ganz außer Betracht bleiben, wenn in
den Verkaufsſtätten eines anderen Ortes Waaren aus mehreren Gruppen
geführt werden. Diejenigen gewerblichen Niederlaſſungen, für welche
die Vorausſetzungen des Geſetzes nicht zutreffen, ſcheiden alſo bei der
Feſtſtellung der Steuerpflicht des Betriebes in jeder Beziehung voll
ſtändig aus. Da damit der Jahresumſatz der betreffenden Firma, ſo
weit er zur Waarenhausſteuer heranzuziehen geweſen wäre, 400 000 Mk.
nicht überſtiegen hatte, ſo ſprach das Oberverwaltungsgericht die Frei
ſtellung von der veranlagten Steuer aus.

c Jn den Steuereinnahme-Anſchreibungen des Reichs wird
mit dem 1. Juli d. Js. inſofern eine Aenderung eintreten, als von
da ab auch die Erträge der neuen Schaumweinſteuer
darin verzeichnet werden. Damit wird zum erſten Male unter den
Steuereinnahmen des Reichs neben den Getränkeſteuern von
Branntwein und Bier auch der Wein zur Erſcheinung gelangen.

Allerdings wird der Erirag aus der Schaumweinſteuer gegenüber
den auf über 120 Millionen aus der Branntweinſteuer und auf
über 30 Millionen aus der Brauſteuer jährlich anzuſchlagenden
Summen recht winzig erſcheinen, immerhin wird er vorausſichtlich
4 bis 5 Millionen Mk. jährlich ausmachen. Die kleinſte der unter
den Verbrauchsſteuern bisher zur Anſchreibung gelangten Ein
nahmen war diejenige aus der Tabakſteuer, welche in den
letzten Jahren die Höhe von nahezu 12 Millionen Mk. erreicht
hatte. Jetzt tritt in die niedrigſte Stufe die Schaumwein
ſte uer. Das Bild, welches die monatlich veröffentlichten Ein
nahmenachweiſe des Reichs bieten, hat in den letzten Jahren nur
eine Aenderung aufzuweiſen gehabt. Zu den früheren Reichs-
ſtempelabgaben trat im vorletzten Pepre noch der Schiffs-
frachturkundenſtempel. etzt erfährt das Bild eine
weitere Aenderung. Allerdings ſind mit den letzten beiden Umge
ſtaltungen große Mehreinnahmen nicht verbunden,

Der diesjährige Berufsgenoſſenſchaftstag iſt unter dem
Vorſitz des Baumeiſters Gerhardt Elberfeld und unter Theil-
nahme mehrerer Vertreter des Reichsverſicherungsamtes darunter
des Präſidenten Gaebel ſowie des Landeshauptmanns der Rhein
provinz Dr. Klein in Düſſeldorf abgehalten worden. Den
wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete die nach dem neuen
Unfallverſicherungsgeſetz vom 30. Juni 1900 geforderte Er-
höhung des Reſervefonds der Berufsgenoſſenſchaften
um 400 Millionen Mark. Faſt einſtimmig wurde beſchloſſen, die
Regierung zu bitten, die betreffende Beſtimmung im S 34 des Ge
ſetzes wieder aufzuheben, da ſonſt die Jnduſtrie, namentlich das Klein
gewerbe, ſchwer getroffen und ein ungeheueres Kapital der wirthſchaft
lichen Verwerthung entzogen werden würde. Ueber die Stellung der
Vertrauensärzte zu den Berufsgenoſſenſchaften konnte nicht
verhandelt werden, da der Berichterſtatter nicht erſchienen war. Zum
Verſammlungsort für den 17. ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag im
nächſten Jahre wurde Deſſau beſtimmt.

Oeſterreich und die Handelsverträge. Die Benach-
richtigung der öſterreichiſchen Regierung an den ungariſchen
Miniſterpräſidenten, daß Oeſterreich die Abſicht habe, Ende
dieſes Jahres die Handelsverträge zu kündigen, hat im
Lager unſerer Freihändler eine ſchmerzliche Ueberraſchung
hervorgerufen. Wenn man ſich auch auf jener Seite damit
tröſtet, daß das Vorgehen der öſterreichiſchen Regierung nur
den Zweck habe, das ungariſche Miniſterium zu einer
ſchleunigeren handels politiſchen Stellungnahme zu zwingen,
ſo iſt man doch einigermaßen aus der Faſſung gerathen.
Solange hat man an der vom Handelsvertragsverein ver
breiteten Legende feſtgehalten, daß zwiſchen den leitenden
Staatsmännern Deutſchlands, Oeſterreich Ungarns und
Jtaliens beſtimmte Abmachungen betreffend die Fortdauer
der laufenden Handelsverträge getroffen ſeien, daß man auf
der Linken ſchließlich ſelber daran geglaubt hat. Und nun
dieſe Nachricht! Mit aufgehobenen Händen ſtehen unſere be
währten Auslands-Anwälte vor der Thür Oeſterreichs und
betteln, daß doch ja nicht zur Kündigung der Verträge ge-
ſchritten werden ſolle. Jm Auslande müſſen derartige Bitt-
ſteller den Eindruck hervorrufen, als ſei Deutſchland nicht
mehr im Stande, ſeine handelspolitiſchen Angelegenheiten
ſelbſtſtändig zu regeln. Von nationaler Würde zeugt dieſes
Verhalten der freihändleriſchen Linken keinesfalls, wird doch
dadurch die Reichsleitung, die den Willen kundgegeben hat,
die Verträge nicht zu kündigen, als in einer Zwangslage be-
findlich hingeſtellt. Wenn einzelne Freihandelsblätter der
öſterreichiſchen Regierung eine vorzügliche Note ausſtellen,
weil ſie durch ihre Kundgebung an den ungariſchen Miniſter
präſidenten den Vortheil gewonnen habe, daß der Ausgleich
nicht mehr verſumpft und verſchleppt werden könne, ſo
ſticht das von der Beharrlichkeit, mit welcher der deutſchen
Reichsleitung geſagt wird, es ſei von ihr klug gehandelt, wenn
ſie die Verträge nicht kündige, gewaltig ab. Auch auf
deutſcher Seite würde man nur Vortheile
gewinnen, wenn man zur Kündigung der
Verträge ſſchritte, auch hier würde man Verſchlep-
pungen und Verſumpfungen ſowohl der Zolltarifreform

hindern.
als auch der neuen Handelsvertrags- Verhandlungen ver-

Zur Erkrankung des Königs von England
Zuiſchen dem Kaiſer und dem Londoner Hofe bezw.

dem Prinzen Heinrich beſteht reger telegraphiſcher Verkehr.
Die eingegangenen Nachrichten ſind bis zu dieſer Stunde
n gleich. Die Situation ſei unverändert, man müſſe
zufrieden ſein, daß es ſo wie gegenwärtig e Die Lage ſei
nach wie vor ernſt, doch ſei man nicht hoffnungslos. Die
Prinzeſſin Heinrich, die, wie zuerſt geplant war, heute zurück
kehren wollte, bleibt noch in London. Hofmarſchall von
Seckendorff iſt auf der Rückreiſe und macht vor ſeiner An
kunft in Kiel einen mehrtägigen Umweg. Dies ſind An
zeichen, die von den. Optimiſten günſtig gedeutet werden,
eigentlich aber gar nichts zu bedeuten haben. Es darf nicht
verſchwiegen werden, daß einige der gut informirten Per
ſönlichkeiten, die aus ſportlichen Intereſſen in Kiel ſind, be
ſtimmt behaupten, das Unterleibsleiden des
Königs ſei ſchlimmen, unheilbarenCharakters, der örtliche Sitz desſelben
habe die Darmentzündung herbeigeführt,
on werde ſchwerlich am Leben zuer-
alten ſeitDas um Mitternacht ausgegebene Bulletin lautet Der König hat

einen ziemlich guten Tag verbracht und hat ſeine Kräfte gewahrt. Der
Wunſch nach Nahrung kehrt zurück, dieſe kann aber nur ſehr vorſichtig
verabreicht werden. Jn der Wunde trat wieder etwas
Schmerz auf. Der König hat bisher nur die Königin, den

von Wales und ſeine drei Töchter geſehen, er iſt bemüht, ſein
eiden mit Standhaftigkeit zu tragen und ſeine Familie durch

hoffnungsvolle Stimmung zu ermuthigen. Es ſteht jetzt feſt, daß der
König ſchon geraume Zeit vor der Krönung erhebliche Schmerzen aus
geſtanden hat und entſchloſſen war, ſelbſt unter körperlicher Qual
und Gefahr die Ceremonie durchzumachen, um das Publikum
nicht zu enttäuſchen. Bereits bei ſeiner Erkrankung in Alderſhot am
14. Juni hatte man alle für eine eventuelle Operation nöthigen Jn
ſtrumente dorthin gebracht. Der dem Abſceß entzogene Eiter wog
11 Pfund. Der Bankfeiertag wurde geſtern, obwohl die meiſten
Geſchäfte geöffnet blieben, von großen n mit ziemlich
ungeſtörter Lebhaftigkeit in und um London feſtlich begangen. Die
verhältnißmäßig günſtigen Bulletins trugen zur gehobenen Stimmung
der Bevölkerung bei. Der Umſtand, daß der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales einem in Malborough Houſe ange
ſetzten Feſtſchmauſe für 1300 arme Londoner Schul
kinder in beſter Stimmung beiwohnten, wurde als günſtiges
Symptom ausgelegt. Der Prinz von Wales fuhr Nachmittags zum
König und auch Prinz Heinrich ſprach im Palaſte vor, um den
Mitgliedern der königlichen Familie ſeine und des Kaiſers Freude über
den bisherigen guten Verlauf der Krankheit auszudrücken. Wie gerücht
weiſe verlautet, ſoll Kaiſer Wilhelm den Wunſch aus

edrückt haben, nach London zu kommen, um ſeinen
nkel zu ſehen. Man habe ihn jedoch gebeten, vorläufig davon

abzuſtehen.
Die Londoner Morgenblätter verzeichnen übereinſtimmend die An

ſicht der Aerzte, daß die Kriſis erſt am Sonntag eine
entſcheidende Wendung nehmen werde.

Ausland.
Rußland.

Das Verhältniß zu Afghaniſtan,
Der ruſſiſche Gouverneur von Taſchkent ſuchte bei dem

Emir von Afghaniſtan um die Genehmigung einer amtlichen
Vertret ung in Kabul nach. Der Emir ſteht dem Ver
langen günſtig gegenüber, aber ſeine Mutter und Mohamed Umar
Khan ſind demſelben abgeneigt und ſuchen den Emir zur Ablehnung
zu veranlaſſen,

Türker.

Aufſtand in Albanien.
Die von den Aufſtändiſchen beſetzte Stadt Premeti in Albanien

Worge r den türkiſchen Truppen wieder entſetzt und die Aufſtändiſchen
zerſtreut.

England.

Weitere Auszeichnungen.
Dem Londoner Amtsblatt zufolge ſind die Generale Sir Henry

Norman und Herzog von Connaught zu Feldmarſchällen ernannt.
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Königin Alexandra.
Von Fritz Reimers (GBerlin).

Die gegenwärtige Königin von England wurde im
Jahre 1844 als Tochter des Herzogs Chriſtian von Schles-
wig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg und ſeiner Gemahlin
Luiſe, Tochter des Landgrafen Wilhelm von Heſſen-Kaſſel,
in Kopenhagen geboren und wuchs anfangs in ſehr beſcheide-
nen Verhältniſſen auf. Man hat ſogar behauptet, ihr Vater,
der kein Vermögen beſaß, ſei gezwungen geweſen, Zeichen-
unterricht zu geben, um für ſeine ziemlich zahlreiche Familie
das unumgänglich Nothwendige zu beſchaffen. Das iſt frei-
lich übertrieben, aber von irgend welchem Aufwand konnte
jedenfalls in ſeinem Haushalt keine Rede ſein. Die äußeren
Lebensumſtände nahmen für den Herzog und die Seinen erſt
dann einen etwas fürſtlicheren Anſtrich an, als König Fried-
rich VII., der keinen legitimen Erben hatte, ihn im Jahre

ernannte. Nun wies man ihm als Wohnſitz das Schloß
Bernſtorff an, wo Alexandra ihre Jugend vom achten
Lebensjahre bis zu ihrer Vermählung mit dem Prinzen von
Wales verlebte und mit ihren Geſchwiſtern eine ſorgfältige
Erziehung genoß. Jhre Schweſtern und ſie wurden in alle
weiblichen Künſte, nicht zum wenigſten in die des Kochlöffels
und der Nadel, eingeweiht. Jn allen Dingen, die die
Toilette betrafen, gab ſie den Ton faſt ganz allein an, in
dieſer Hinſicht unterwärfen die übrigen weiblichen Mitglieder
der Familie ſich willig ihrem überlegenen Geſchmack.

Jm Jahre 1860 trafen die däniſche Prinzeſſin und der
Prinz von Wales, der damals den preußiſchen Manövern
am Rhein beiwohnte, ganz zufällig zum erſten Male im
Dom zu Worms zuſammen. Wie es ſcheint, verliebte ſich der
britiſche Thronfolger auf der Stelle in die reizende Tochterdes Herzogs Chriſtian; nach Cambridge zurückgekehrt, fand
er keinen Gefallen mehr an den Wiſſenſchaften, die ihn von
der Sehnſucht ſeines Herzens nicht abzulenken vermochten.
Jm folgenden Jahre war das Glück ihm günſtig, indem
es ihn in Heidelberg zum zweiten Male mit der von ihm An
gebeteten zuſammenführte. Jetzt zögerte er nicht länger, ihr
ſeine Liebe zu geſtehen, und da ſie ihm ein williges Ohr
ſchenkte, vertraute er ſeinen Eltern ſein zartes Geheimniß
an, indem er ſie um ihre Einwilligung zu ſeiner eng
mit der däniſchen Prinzeſſin bat. Königin Viktoria u
der Prinz-Konſort hätten unzweifelhaftk lieber geſehen, wenndie Wahl ihres älteſten Sohnes auf eine Prinxeſn aus einem

regierenden deutſchen Fürſtenhauſe gefallen wäre, aber da ſie

die Nachricht im Vereinigten Königreiche eine begeiſterte

„zurückriefen.

ſelbſt in einem Herzensbund ihr Glück gefunden hatten, woll-
ten ſie ihm zu einer Heirath aus Neigung keine Hinderniſſe

in den Weg legen, um ſo weniger, da ſie an der Prinzeſſin
Alexandra, die ſie auf Schloß Laeken kennen lernten, Ge
fallen fanden. Jm September des Jahres 1862 ſandte der
Prinz von Wales ſeinen erſten Stallmeiſter nach Kopen-
hagen, damit er offiziell in ſeinem Namen um die Hand der
Tochter des Herzogs Chriſtian anhalte. Dieſer zögerte nicht
mit ſeiner Zuſtimmung, und ſchon wenige Tage ſpäter
konnte die „Times“ dem britiſchen Volke verkünden, daß die
Verlöbnißverhandlungen in der däniſchen Hauptſtadt von
vollkommenem Erfolge gekrönt ſeien. Jm Allgemeinen fand

Aufnahme; nur einige Zeitungen ſuchten Mißklang in die
öffentliche Freude zu bringen, indem ſie die Eroberung und
Verwüſtung Englands durch die Dänen in die Erinnerung

An 7. März 1863 verließ die däniſche Prinzeſſin, von
den Segenswünſchen ihrer Familie und des Volkes begleitet,
die alte Heimath, um ſich nach der neuen zu begeben. Ueber
Altona, Hamburg, Köln und Brüſſel erreichte ſie Antwerpen,
wo ihre Ehrendamen ſie erwarteten, und ſchiffte ſich dann
mit ihnen an Bord der für ſie im Hafen bereit liegenden
königlichen Yacht „Viktoria and Albert“ ein, während das
Geſchwader, hie das Geleit geben ſollte, einen Salut von
101 Kanonenſchüſſen abfeuerte. Kurz vor Margate kam ihr
eine ganze Flotte von Dampfſchiffen und Segelyachten mit
der höchſten engliſchen Ariſtokratie entgegen und jubelte ihr,
bevor ſie noch einen Fuß auf den Boden des Landes geſetzt
hatte, mit begeiſterter Begrüßung zu. Jhre Fahrt an der
Seite ihres Verlobten durch die feſtlich geſchmückten und von
ungeheuren Menſchenmengen angefüllten Straßen Londons
glich einem wahren Triumphzuge. Der Enthuſiasmus des
Volkes kannte keine Grenzen, verſtehen es doch die Bewohner
der engliſchen Hauptſtadt meiſterhaft, bei feſtlichen Gelegen
heiten aus dem Häuschen zu gerathen. Jn Windſor wurde
die Prinzeſſin von der Königin, die für dieſen Tag die tiefe
Wittwentrauer um den verlorenen Gemahl wenigſtens
äußerlich abgelegt hatte, mit großer Herzlichkeit empfangen.
Noch an demſelben Tage fand in der St. Georgs-Halle des
Schloſſes ihr zu Ehren ein glänzendes Prunkmahl ſtatt, bei
dem das berühmte Geſchirr aus maſſivem Golde die Tafel
ſchmückte. Am folgenden Tage trat der Prinz von Wales
mit ſeiner Braut in der Schloßkapelle vor den Traualtar.
Sie trug ein mit Brüſſeler Spitzen beſetztes weißſeidenes
Kleid und eine Krone von Roſen und Myrthen auf dem gold-
blonden Haupte. Jnmitten einer überaus glänzenden Ver-
ſammlung ſegnete der Erzbiſchof von Canterbury das junge
prinzliche Paar ein, auf allen Geſichtern prägte ſich freudiges
Mitempfinden an dem Glücke der beiden aus, nur nicht auſ
dem der Königin, die ſich wieder in ihr düſteres Trauer-
gewand gehüllt hatte und allein von ihrem erhöhten Sitz aus

mit thränenumflorten Blicken auf das farbenprächtige
Schauſpiel herabſah. Die Klänge des Hochzeitsmarſches von
Mendelsſohn hatten ihr wohl allzu lebhaft den Tag ins Ge
dächtniß zurückgerufen, an dem ihr ſelbſt das ſchöne irdiſche
Glück erblüht war.

Die Prinzeſſin bon Wales hatte ziemlich leichtes
Spiel, die Sympathieen der vornehmen engliſchen Geſell
ſchaft zu gewinnen. Jhr liebenswürdiges Weſen trug um ſo
mehr dazu bei, Marlborough Houſe zum Sammelpunkt der
höchſten Ariſtokratie zu machen, als in der eiſigen Etikette von
Windſor und in der Atmoſphäre troſtloſer Trauer, die dort
herrſchte, keine ungezwungene Lebensfreude gedeihen konnte.
Jn den erſten Jahren ihrer Ehe genoß ſie auch ein ungetrüb-
tes häusliches Glück, das wohl geeignet war, den Zauber
ihrer Anziehungskraft zu erhöhen. Jhre Beziehungen zur
Königin ließen im Allgemeinen wenig zu wünſchen übrig und
kühlten ſich nur dann etwas ab, wenn unüberbrückbare
politiſche Gegenſätze im Spiel waren, wie im deutſch-däniſchen
und deutſch- franzöſiſchen Kriege. Vergebens bot die däniſche
Prinzeſſin ihre ganze Ueberredungskunſt auf, ihre königliche
Schwiegermutter zur energiſchen Einmiſchung zu bewegen,
als der Kampf um die Herzogthümer ihrem patriotiſchen
Herzen die ſchlimmſten Beklemmungen und Befürchtungen
verurſachte. Damals gelang es ihr ebenſo wenig wie im
Jahre 1870, die Vorliebe der Königin für deutſche Jnter-
eſſen irgendwie zu erſchüttern. Auch Gladſtone war hin und
wieder der unſchuldige Grund einer Verſtimmung zwiſchen
den beiden Frauen, denn während Viktoria das Haupt der
liberalen Partei im Grunde ihres Herzens verabſcheute, ge-
hörte Alexandra zu ſeinen begeiſtertſten Verehrerinnen. Die
tief herabreichenden Stirnlocken, die die Prinzeſſin von
Wales in Mode brachte, drohten ebenfalls einmal das gute
Einvernehmen e den Herrinnen von Windſor und
Marlborough Houſe zu ſtören, da dieſe Haartracht der
Monarchin ſo ſehr ein Greuel war, daß ſie diejenigen ihrer
Ehrendamen, die ſie ſich angeeignet hatten, für ſo lange von
ihrem Hofe verbannte, bis ſie ihr Haar wieder in die natür
liche Lage zurückgebracht hätten. Wenn Aubry, der Königin
Alexandra ein beſonderes Kapitel ſeines jüngſt veröffentlich-
ten Buches „Edouard VII. intime“ gewidmet hat, recht
unterichtet iſt, nimmt die Toilettenfrage einen ſehr großen
Theil der Zeit der Gemahlin Eduards VII. in Anſpruch.
So viel ſteht feſt, daß ſie ihr eine ſehr hohe Wichtigkeit bei
legt und von der Natur eine echt weibliche Paſſion für
Schmuck und Putz mitbekommen hat. Jn der Erfindung
neuer Moden iſt ſie unerſchöpflich, mit eigener Hand zeichnet
ſie die Modelle zu den Hüten, Roben und Mänteln, durch
die ſie ihren Ruf ahs Hoheprieſterin des guten Geſchmackes
aufrechterhalten und erhöhen will. Als Prinzeſſin von
Wales fuhr ſie nicht ſelten nach Paris hinüber, um an der
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Südamerika.

Venezuela e We Cor e
Willemſtad wird gemeldet, daß am 11. Juni bei Coro einmuſſainige Se ſtattfand, nach welchem ſich der venezolaniſche

Vizepräſident Ahala mit 1744 Offigieren und Mannſchaften den
Aufſtändiſchen ergeben habe, Dieſen ſeien auch fünß Geſchütze in

die Hände gefallen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kultusminiſter erläßt folgende Bekannkmachung be

treffend die Turnlehrerinnenprüfung: Für die Turn
lehrerinnenprüfung, welche im Herbſt 1902 in Berlin abzuhalten
iſt, habe ich Termin auf Montag, den 24. November d. Js. und die
folgenden Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehramte
ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. Js., Meldungen anderer Be
werberinnen bei derjenigen Königlichen Regierung, in deren Bezirk
die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum I. Oktober d. Js. anzu
bringen. Die in Berlin wohnenden Bewerberinnen, welche in
keinem Lehramte ſtehen, haben ihre Meldungen bei dem König
lichen Poligeipräſidium in Berlin bis zum 1. Oktober d. Js. ein
zureichen. Jſt der augenblickliche Aufenthaltsort einer Bewerberin
nicht ihr eigentlicher Wohnſitz, ſo iſt auch der letztere anzugeben.
Die Meldungen können nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſie
genau der Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894 entſprechen und
mit den nach 8 4 derſelben vorgeſchriebenen Schriftſtücken ordnungs
mäßig verſehen ſind. Die über Geſundheit Führung und Lehr
thätigkeit beizubringenden Zeugniſſe en in neuerer Zeit aus
geſtellt ſein. Auf eine zuverläſſige Feſtſtellung der Geſundheit iſt
beſonderes Gewicht zu legen. Die Anlagen jedes Geſuches ſind zu
einem Hefte vereinigt einzureichen.

Auf Veranlaſſung des e für Handel und Gewerbe
wird in der Zeit vom 18. September bis 15. Oktober d. Js. in
Berlin ein Oberkurſus zur weiteren Ausbildung
ſolcher Lehrer an kaufmänniſchen Fortbil-dungsſchulen abgehalten werden, die bereits früher an einem
Kurſus theilgenommen haben. Jn dieſem Kurſus ſoll Anleitung
zum Unterrichten in der Buchführung, im kaufmänniſchen Rechnen,
in der allgemeinen Handelslehre (Bank- und Börſenweſen, Poſt
und Eiſenbahnverkehr 2c.), in der kaufmänniſchen Korreſpondenz
und im Handels und Wechſelrecht gegeben werden. Außerdem ſind
Beſprechungen über Lehr und Stoffvertheilungspläne, Lehrmittel,
Lehrmethoden 2zc. ſowie Beſuche von kaufmänniſchen Fortbildungs
ſchulen in Ausſicht genommen. Zur Theilnahme an dem Kurſus
werden ungefähr 50 Lehrer und Lehrerinnen kaufmänniſcher Fort
bildungsſchulen einberufen werden. Sie erhalten freien Unter
richt, freie Hin- und Rückfahrt und einen Zuſchuß zu den
Koſten des Aufenthalts in Berlin in Höhe von 5 Mk. täglich.

Von den Handelshochſchulen, Das Vor-
leſungsverzeichniß für das Sommer-Semeſter 1902 der Handels
hochſchule zu Leipzig enthält eine große Auswahl von den für
den Kaufmann recht geeigneten Univerſitätsvorleſungen und kauf-
männiſchen Uebungen. Von erſteren heben wir beſonders hervor:
Allgemeine und ſpezielle Volkswirthſchaftslehre, Finanzwiſſenſchaft,
Geld, Bank- und Börſenweſen, Handels-, Wechſel- und Seerecht,
Völkerrecht, Deutſche Kolonialpolitik, die wichtigſten Gegenſtände
des Welthandels, die Zeiträume der großen Entdeckungen, der Stille
Ozean in ſeiner menſchheitsgeſchichtlichen Bedeutung, Chemiſche und
Mechaniſche Technologie mit Exkurſionen. Speziell kaufmänniſche
Uebungen ſind: Buchführung, Korreſpondenz und Kontorarbeiten,
kaufmänniſche und politiſche Arithmetik und ein zuſammenfaſſender
Kurſus in einem „Muſterkontor“. Sovrachkurſe, mit beſonderer
Berückſichtigung der Handelskorreſpondenz, ſingen im Franzöſiſchen,
Engliſchen, Spaniſchen, Jtalieniſchen, Ruſſiſchen und Chineſiſchen
ſtatt. Fertigkeitskurſe in Stenographie und Maſchinenſchreiben
werden nach Bedarf eingerichtet. Die neugegründete Handelshoch
ſchule in Köln beendete Mitte März ihr zweites Studienſemeſter.
Jm zweiten Semeſter iſt die Zahl der immatrikulirten Studirenden
auf 119 angewachſen, zu denen noch 17 o des Handelslehrer
Seminars und 45 Hoſpitanten, ſowie 621 Hörer hinzutraten, ſo
daß die Zahl aller Perſonen, die an den Vorleſungen der Hoch-
ſchule theilnehmen, ſich auf insgeſammt 822 beläuft. Das neue
Vermächtniß der jüngſt verſtorbenen Frau Geheimrath v. Meviſſen
in Höhe von 300 000 Mk. geſtattet, die junge Kölner Handels
Hochſchule auch im kommenden Sommer-Semeſter weiter auszu
bauen Die jüngſte Hochſchule, die „Akademie für Sozial und
Handelswiſſenſchaften“ zu Frankfurt a. M., iſt im laufenden
(zweiten Semeſter) im ganzen von 428 Perſonen beſucht, unter
denen ſich 45 Frauen befinden. Vier Aſſeſſoren, die ſich dem Kon

Quelle aller weiblichen Mode neue Jdeen zu ſchöpfen, be-
ſonders im Geſpräch mit der Herzogin von Sagan und der
Marquiſe de Gallifet. Für ihre Roben iſt weiß ihre Lieb-
lingsfarbe; wenn ſie an den Rennen in Jrland theilnimmt,
kleidet ſie ſich aus politiſchen Gründen in ein grünes Gewand.
Für die vornehme und reiche engliſche Geſellſchaft gilt ſie
nicht allein in Toilettenangelegenheiten als maßgebend, ſogar
vorübergehende körperliche Gebrechen, von denen ſie heimge-
ſucht wird, machen Schule. Als ſie ſich nach der Geburt der
Prinzeſſin Luiſe, gegenwärtig Herzogin von Fife, wegen
heftigen Rheumatismus auf einen Stock ſtützen mußte, gingen
die Damen der oberen Zehntauſend, ſoweit ſie als ganz
„chic“ gelten wollten, auch nur noch mit einem Stock aus, der
natürlich mit Edelſteinen geſchmückt war. Nach einem Sturz
hinkte die Gemahlin des Thronfolgers, und merkwürdig
genug: mit einem Male hinkte die halbe Welt in den
Drawing-Rooms. Ganz kürzlich pflegte die Königin wäh-
rend der Abweſenheit des Herzogs von York und ſeiner Ge-
mahlin im Hyde-Park mit ihrem Enkel auf dem Schoße
ſpazieren zu fahren. Kaum hatte ſich dieſe Erſcheinung einige
Male wiederholt, da ſah man auf der vornehmen Fahrſtraße
faſt nur noch Ladies mit kleinen Mädchen oder Knaben auf
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dem Schoß diejenigen, die kein eigenes Baby hatten,
n ſich eins für dieſen Zweck von Bekannten oder Ver
wandten.

Trotzdem Königin Alexandra an faſt völliger Taubheik
leidet und ſchon von früher Jugend an ſchwerhörig geweſen
ſein ſoll, ſpielt ſie verſchiedene muſikaliſche Jnſtrumente mit
großer Virtuoſität. Die Univerſität Dublin hat ſie zum
EhrenDoktor der Muſik ernannt. Als Reiterin rühmt man
ihr eine bewunderungswürdige Haltung im Sattel auch beim
ſchärfſten Galopp und bei den kühnſten Sprüngen nach. Was
geiſtige Begabung anbetrifft, ſo hat die Natur ſie nicht
gerade verſchwenderiſch ausgeſtattet; vielleicht erfüllt ſie mit
um ſo größerer Pflichttreue ihre Aufgabe als Gattin und
Mutter. Jm Allgemeinen hat ſie die Kränkungen ihres Ehe
lebens mit ſtiller Ergebung getragen, nur einmal bäumte ſie
ſich in r. x Eiferſucht und verletztem Stolz auf,
und zwar als ihr Gemahl ſich mit einer ſeiner r
Geliebten, die ihn beſonders zu feſſeln verſtand, überall
öffentlich auf dem Kontinent zeigte

An den Stufen des Thrones wachſen nichk allein Roſen,
ſondern auch Dornen: das mußte Königin Alexandra als
Prinzeſſin von Wales oft mit bitterſtem Schmerz an ſich er
fahren. Möge die Krone, die der Erzbiſchof von Canterbury
ihr nun an der Seite ihres Gemahls, dem ſie immer treu
e iſt, in der Weſtminſter-Abtei aufs Hauvt
ſetzen will, ſie nicht allzu ſchwer bedrücken!

ſulatsdienſt zu widmen veabſtchtigen, wurden der Akademie bon
Seiten des Auswärtigen Amtes zugewieſen. Ebenſo iſt den Zoll
beamten der Beſuch des chemiſchen Laboratoriums der Akademie,
7 Uebungen im zolltechniſchen Unterſuchen von Waaren, ſeitens
es Finanzminiſteriums empfohlen, und ſteht eine Ausdehnung

dieſer Einrichtung in Ausſicht.
Der erſte Direktor des neuen Magdeburger Stadk

theaters und frühere Ja der vereinigten Frank-
furter Stadttheater, Friedrich Schwemer, iſt nach ſchwerem

iden in Frankfurt g. M. im Alter von 84 Jahren geſtorben,
Zürich, 26. Juni, An der degge über der das ein

ſame Wildkirchlein thront, wurde die ſchlichte Gedenktafel an den
Dichter des Ekkehard, Joſ. Victor Scheffe eingeweiht.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veranderungen. Jm

Sanitätskorps. Ernannt: zum Regts.Arzt unter Beförderung zum
Oberſtabsarzt der Stabs und Bats.-Arzt Dr. Klauer des Pion.
Bats. 4, bei dem Fußart.Regt. 4, vorl. ohne Patent zum Bats.
Arzt unter Beförderung zum Stabsarzt der Oberarzt Dr. Friedrich
beim Feldart.Regt. 4, bei dem 3. Bat. des Jnf.-Regts. 84. Be
fördert: zum Aſſiſt.Arzt der Unterarzt Brocke beim Jnf.Regt. 93,
und zwar unter Verſetzung 82 Jnf.-Regt. 150 zu Oberärzten die
Aſſiſt.-Aerzte der Reſ. r. Hönniſch (Gotha), Dr. Lotze

alle a. S.), Dr. Schmeißer (Stendal). Verſetzt der Stabs und
Pon -gnge Dr. Seydel des 3. Bats. des Jnf.-Regts. 84, zum

on.Bat. 4.
Der Abſchied bewilligt: dem Stabsarzt der Reſ. Dr. Kellner

(Altenburg), und zwar mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher.
Uniform dem Stabsarzt der Landwehr 2. Aufgebots Dr. Roloff
(Halle a. S.).

Kirchliche Anzeigen.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Juni, predigen
n U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Derſelbe. Montag, den 30. Juni,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Sup.
Seidenſtücker. St. MarienGemeinde: Jungfrauen Verein Sonntag
Abend 8 Uhr an der Marienkirche 2 im Konfirmandenzimmer.
n erein Sonntag Abend von 8--10 Uhr, ältere Abtheilung
Nittwoch Abend 8 bis 10 Uhr im „Roſenthal“, Vereinszimmer

eine Treppe hoch. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer
Wächtler. Vorm. ,9 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Heintke. Nach ver Predigt: Allgemeine Beichte und Abend-mahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Feneeige Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 73--9x Uhr
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jünglings- und
JugendVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend
8 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten
urke 15; Oberdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein zu St.lrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak.
Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 7x
bis 91 Uhr und Donnerstag Nachm. 5-7 Uhr im Konfirmanden
zimmer Diak. Heintke. Freitag, den 4. Juli, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Wächtler Zu St.
Moritz: Vorm. 8 Uhr Miſſionsſtunde: Hilfspred. Riedel. Vorm. 10
Uhr PaſtorSchreiner. Nachm. 2 Uhr: Sup. Saran.

Hoſpitalkirche Vorm. 8 Uhr Paſtor Schreiner. Johannes
kirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der Predigt: Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Vorm. 11x Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
8 Uhr Paſtor Oberhof. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt in der Magdalenen Kapelle Konſ.Rath

rof. D. Hering. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt; Dom
pred. Beelitz. Abends 6 Uhr Konſ.Rath D. Goebel. Jugendverein
der Domgemeinde Sonntag Abend X8 Uhr und Mittwoch Abend
8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. ngfrauenverein der Domgemeinde
n Abtheilung) Sonntag Abend von 7--9 Uhr Domplatz 8.

ienstag, den 1. Juli, Abends 84 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl.
Klausſtraße 12. Jedermann herzlich willkommen. Garniſon

Diviſtonspfarrer Schneider. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Ühr:
Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Zu St. Stephanus: Vorm.

Uhr: Hilfspred Buſch. Vorm. Uhr: r aulusgemeinde).
Vorm. m Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Dienstag, den
1. Juli, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Jüng-
lingsvereine: Sonntag Abend 81-10 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch,
den 2. Juli, Abends r 10x Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29. Jängere Abtheilung Sonntag Abend 8 bis 10 Uhr Ver
ammlung Henriettenſtraße 18. Mittwoch, den 2. Juli, Abends 8x
is 10 Uhr: Bibliſche Beſprechung. Jn beiden Abtheilungen können

auch Nichtmitglieder theilnehmen. Jungfrauenverein jüngere Ab
theilung tag Abend 7--9 Uhr Henriettenſtraße 34. Montag,
den 30. Juni, Ausflug für beide Abtheilungen. Abfahrt Nachm.
3 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof. Panlusgemeinde (in der
Etephanuskirche): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: n
Derſelbe. Mittwoch, den 2. Juli, Abends 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Herderſtraße 50 Derſelbe. JungfrauenVerein SonntagAbend von 7- 10 Uhr Herderſtraße 5o. Tecgenoretehn der Paulus

emeinde (für junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend
10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. links. Diakoniſſenhaus: Vorm.

10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm, 8 Uhr:
Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knüth. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle; Derſelbe. Vorm.
11x, Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: dergateginſt: Hilfsprediger
Fiſcher. Donnerstgg den 3. Juli, Abends 84 Uhr Andacht in
der Herberge J (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den4. Juli, Abends 8 Uhr Mi ſiontſtunde; Oberpred. Knuth. Jung
frauenVerein: Sonntag Nachm. von 4--7 Uhr im Gemeinde uſe

Jm Panl n r Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
I Provinzial Blindeninſtitut Donnerstag, den 3. Juli,achm. 5 u Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher. St.

und Sliſabethkirche: Feſt Petrus und Paulus:
orgens 7 Uhr: hmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. e mit

Howtlie. Vorm. 9 s und Predigt. Vorm. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.inth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt und Abendmahlsfeier Paſtor Hainmüller.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes

enſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel und Gebetſtunde Pred.
rante.

Union Fibliſſer Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. achm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:
Kand. min. Donath. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fanig Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche:

aſtor Kunitz. Abends Uhr Verſammlung des Evangel.auen und Jungfrauen Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 übr:

ammlung des Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozzi
aße 4. ittwoch, den 2. Juli Abends 8 Uhr: Bibel-
eſprechſtunde a löhziſtr 4; Paſtor em. Schreiner. eitag,

den 4. Juli, Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen

Tr O

und Jungfrauen Vereins Peſtalozziſtraße 4.

kirche: (MilitärGemeinde): Vorm. 10x Uhr Militär- Gottesdienſt

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Feſt Petrus und
aulus Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. orm. 9 Uhr:
ochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Zu St. Petri (Halle Cröllwis) Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. U Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche Sup. Beibgg

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Diak. Dr. Jenrich.n als zu Völlberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

agotzky.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Juni 1902.

Aufgeboten Der Kaufmann Paul Kuhnt, Köln a. Rh. und Bertha
Eder, Ranniſcheſtr. 7. Der Böttcher Ernſt Heinicke, Dachritzſtr. 9 und
Martha Tänzer, Kl. Schloßgaſſe 2. Der Maſchinenmonteur Rudolf
Köhler, Schwetſchkeſtr. 7 und Alwine Sander, Streiberſtr. 35. Der
Eiſendreher Walther Hony, Schwelm und Marie Lange, Lindenſtr. 75.
ſah Pytriger Karl Fahnert, Eisleben und Meta Zeiſchold, Bernhardy
traße 20.

Eheſchließung Der Konditor Hermann Schneider, Gießen und
Helene Hermsdorf, Bergſtr. 6.

Geboren Dem Briefträger Wilhelm Burghardt, Zwingerſtr. 21/22,
T. Marie. Dem Eiſenbahnlademeiſter Franz Thomas, Thomaſiusſtr. 43,
T. e Dem EiſenbahnStationsDiätar J. Kl. Richard Krieghoff,
Forſterſtr. 3, S. Edgar. Dem Arbeiter Franz Seydlitz, S. Willy,
Klinik. Dem Eiſendreher Otto Seidlitz, Gr. Brauhausſtr. 7, T. Elſa.
Dem Schneider Franz Waſewitz, Leipzigerſtr. 94, T. Eliſabeth. Dem
Weinküfer und Böttchermeiſter Karl Regola, Thurmſtr. 3, T. Helene.
Dem Handarbeiter Otto Dietſch, Glauchaerſtr. 61, T. Martha. Dem
Bauarbeiter Eduard Haferung, Schloſſerſtr. 4, T. Martha.

Geſtorben Des Briefträgers Wilhelm Burghardt T. Marie, 1 T.,
Zwingerſtr. 21/22. Des Zuckerraffineriearbeiters Rudolf Albrecht T.,
todtgeb., Glauchaerſtr. 32. Des Maſchiniſten Ludwig Winter Ehefrau
Martha geb. Lück, 32 J., Merſeburgerſtr. 161.

H alte (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Juni 1902.
Eheſchließung Der Handarbeiter Otto Leißring, Brandenburger-

ſtraße 11 und Anna Schaaf, Goetheſtr. 4.
Geboren Dem Handarbeiter Reinhold Leimbach, Trothaerſtr. 55,

S. Walter. Dem Mnuaſchinenführer Richard Barth, Wörthſtr. 11,
Anna. Dem Verſicherungsbeamten Max Wernicke, Reilſtr. 124,
Charlotte. Dem Schloſſer Hermann Bardelt, Friedrichſtr. 19,
Gertrud. Dem Stadtbahnarbeiter Heinrich Mattler, L. Wuchererſtr.
T. Klara.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Friedrich Kirkamm S. Friedrich,
1 Mon., Leſſingſtr. 265. Die Wwe. Auguſte Meißner geb. Ludwig,
72 J., Niemeyerſtr. 4.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
flir Provinz und AAgemeines: Otto E. Nenmaun; für Lokales: Erich Beunthuer;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

v 3 5 ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) hat ſichWeidemann s ſeit 20 Jahren vorzüglich bewährt.
Echt zu haben bei: Helmbold K& Co., Schwanen-Drogerie,S. eitzel, G. Oßwald Nachf., S. Walther Nachf.

Hunyacdli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Mild und sicher abführend.

Vorzüglich bei habitueller und ge-
legentlicher Verstopfung, Congestionen,

Verdauungsstörungen, Pettleibigkeit,

Leberleiden, Anlage zu Gicht, Rheu-
matismus etc.

Man beachte auf der Etiquette die Pirma:

„Andreas Saxlehner“.

n
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ZDS Vratzhe 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiecde,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

ſi

ne
in allen Grössen.

Grosse Auswahl. Billige, feste Preise.

h. C. Weddy-Pönicke
Leipzigerstrasse 6.

J



gelbstgefertigter

und einzeln

ob Mttr
Direktion: Gustav Poller.
Täglich Abends 8 Uhr:

Gr. Concert und Vorſtellung.
Bei günſtiger Witterung

Jnden prächtigen, ſchattigen,
allabendlich elektriſch be-
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen.
Bei ungünſtiger Witterung

im Winter-Theater.
MlIle. Ada Prancis,
„Elfenzauber i. den Lüften“.

h Sohwestern Wanton,
akrobatiſches Geſang und

Tanz-Damen-Enſemble.
3 Teherans,

perſiſche Reifenſpieler,
nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

billigen

Täglic

Pa. 1,-, 1.20,

Pra. 1,40,

d. 1,80,

Pottel
Wer ertheilt intelligentem jung.

Manne Klavier- Unterricht Off.
mit billigſtem Preis unt. Sech.
0110 a. d. Exp. dieſ. Ztg.

Kaffee
Cacao
Thee

Versaud in Postcolli, auch sortirt, franco.

r

e

in feinster Qualität zu nachstehenden
Preisen, Wwie:

h fris cher

1,40, 1,60, 1,80, 2,

1,60, 2, 2,40.

2,70, 3,60, 5,50.

Broskowsbi.

Unsere beliehbten Aufguss-Getränke
empfehlen

öbel-Husstattun
e Stückoe- aus beſtem Material gearbeitet, empfiehlt billig

G. Schaible, Möbelfabrik m
Magazine: Grosse Märkerstrasse 26 uncdl 2, am
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Augugt Apelt, Leipzigerstr. 8.

Philharmonisches drchesfer.

Sonnabend, den 28. Juni, Nachm. 4 Uhr:Enite-Goncert e Bad Wittekind.
Abends S Uhr:

Extra-Goncert in Wintergarten.
Mittwoch, den 2. Juli, Abends S Uhr:

m L. Sinfonie- Concert a
in der Saalscehlossbrauerei.
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r M Srosser Auswahl

Christian Voig

000006006
Schmeer-

y strasse 21.

200ſendenbaurg, gteinmetameiste

alle a. S.Hauptgeschüft:
Huttenstr. 2. Südfriodhof.
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2. Geschäft:
Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Fernsprecher No. 506, T
omptiehlt

Hrabdenſimäler
saunberster Ausſührung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze

666696606Königl. Preuß. Lotterie.
Zur bevorſteh. Ziehung 1. Kl. haben wir Looſe

S abzugeben. 48 Mk., 24 Mk., 12 Mk.
Königliche Lotterie-Einnehmer.

Burchardt. Frenkel. Herrmann. Cehmann.

gab bei den v. der Deutsch. Landw.-

F LocHOWs r Du Deunter den verschiedensten Verbält-e s S nisson angest. Anhauversuchen
J I wieder, wie in den Iahren 1891-1394,

so auch 1900 und 1901 im Dureh-
schnitt die höchsten Körnererträge.
PEbenso hat sich derselbe in Oester-
reich-Ungarn, Russland, Schweden,
Holland u. Frankreich gut bewährt.
Zuchtziel: Höchste Körnererträge,
höchsto Winterfestigkeit, gerades,

festes, mittellanges Stroh. P Anders, wie oben bezeichneter Petkuser
D. Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung. W

Letzte, dritto, Vermebrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preise franco Verladestation exel. Säcke:
bei Entnahme von 1-- 10 Ctr. 13 A. per Ctr.,

von über 10--100 z„lI12,5

99 9 99 100 79 u i 99F. v. Lochow PetkKus iü. d. Mark
(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

Leipzigerſtr. 59, I. Etage herrſchaftliche Wohnung, auch als

Geſchäfts und Burenu-Ränme
vorzügl. geeignet, 1. Okt. cr. zu verm. lohs. Wilhelm, Conditor.
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Oſtſeebad Banſin
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
illige Bäder. Badeärzte, Poſt u.

Telephon am Ort. Auskunft ertheilt
Die Badedirektion.

Für die Reiſe!
empfehle in r leeren und ge
diegenem Fabrikat:

Reisekofſer,
BädeKkertaschen,
Touristentaschep,

RueceKsäcke,
Couriertaschen,
Gürteltäschehen,
Pliaidriemen,
UIandtaschen,
Reisenecessaires-,
Reiserollen,
Taschensehreibreuge,
Füllfederhalter,
Reisecontobüeher,
Feldſlaschen,
Trinkbecher,

Hängematten,Kämme, Maarbürsten,
ZTahnbürsten,
Seiſendosen,Feld- u. Triumphstühle,
Turner- u. Sportgürtel,

Andenken an Halle
in großer Auswahl.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

owpfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten aut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsamo Seife zum
Rasiren halte ich meine
parſümitrte Kali-Fett-
gseiſe bestens empfohlen.

Linmachezueker,

Rum, Cognac,
Rhein, Traubenessig,
Freyburg. Traubenessig

binigst bei

Mit 1 Düsseldorfer

Ausgtellungy- Doos

Peutsehlands grösste Lotterie

J (bei Mebrabn. Rabatt)

A. ist zu gewinnen

40000, 30000,
20 000, 15 000,
s mal 10 000 a. bar.

Porto und Liste 30 Pfg.

17956 Gewinne mit Werth Mk.

500000
Zieb. wührenä d. Ausstellung

r 8 Tage.
General-Devit

Ferd. Schäfer,
Bank und Lotterie-Gescbäſt,

Düsseldorr.

c 7 ortwein
1,10 Mk.

per n. Glas P.Bann an.Post-Probe-Solli

M. 3. 50 N.Snperzialität
Ed. Vissering,

Leer e. O.
Gr. i Sge grund I.

Vriugwaschinen,

Wäscherollen.

ottobisekeheh.

August Apelt, Leipzigerstr. 8.
Halle a. S.

Hr. Steinſtraße 83.

An die Besitzer von Certificaten
der Vereinigung zum Schutze der
Inhaber von Schuldverschreibungen der

Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-
Gesellschaft, Aktiengesellschaft.

Wir machen hiermit bekannt, dass die in Gemügsheit der bozüg-
lichen Beschlüsse auf 60 des Nennwertbs herabgesetzten Obligationen

letzt zur Vertheilung gebracht werden und zwar wit neuen, auf
die sich aus der Herabsetzung ergebenden Nennwerthe lantenden
Coupons. Die Ausreichung der Obligationen erfolgt gegen Vor-
legung unserer Certificate, welche mit dem folgenden, die Ausreichung
kenntlich machenden Stempe“ versehen werden:

„Hierauf ist entsprechend dem General-Versamwlungs-
„Beschluss vow 6. Mürz 1902 die entfallende auf. 60 des
„Nennwerthes der hinterlegten Obligationen abgestempelte
„Obligation nebst 20 neuen halbjüäbrigen Zinsscheinen aus-
geliefert.

Die Vorlegung der Certificate hat lediglich hei derjenigen
Hinterlegungsstelle in Begleitung besonderer, bei derselben
orbältlichen Formulare Zu geschehen, welche die hbe-
treffenden Gertificate ausgegeben hat. Die Rin-

reicher erhalten eine Empfangsbescheinigung, in welcher der Tag
vermerkt sein wird, von dem ab die abgestempelten Certificate und
die enteprechenden Obligationen nebst Couponsbogen gegen

Rückgabe der quittirten- Empfangsbescheinigung erboben werden
können. Laut General-Versammlungs-Beschluss vom 6. März a. c.

Können an Stelle der in den Gertificaten aufgeführten Nummern
Stücke mit anderen Nummern oder anderer Serien mit gleicher Ver-
zinsung und Fäühigkeit zurückgegeben werden. Die Zulassung
der auf 60 o ihres Werthes herabgesetzten Gbli-
gationen zum Handel und zur Notiz wir heantragt.

Der Zeitpunkt der Vertheilung der aus dem Umtausche her-
I rühbrenden Actien unter dio Certificatinhaber wird spüter bekannt ge-
geben Wwerden,

Berlin, den 27. Juni 1902.
Der Vorstand der Vereinigung zum Schutze der
Inhaber von Schuldverschreihungen der Allgemeinen
Deutschen Kleinhahn-Gesellschaft, Aktiengesellschaft,

I. A.
Justizrath Maximilian Kempner, Vorsitzender.

Kapitals-Anlags.
Kchero dis I 9igo Acher. u. Iaustypotheten

in jeder Höhe
sind Kostenſrei zu cediren dureh

B. J. Bacer, Bankgeschäft,
Halle a. e S., Lipzigerstrasse 64.

Behufs Kapitalanlage
ewpfeble meingrosses Lager sicherer Werthpapiere. e

Woldemar Thoss, Bankgesehäft,
Schulstr. 7, I.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung 28. Juni 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Juni.

Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-
kommiſſion wurde der Antrag auf Feſtſtellung der Haushalts-
pläne für die allgemeine und die kaufmänniſche Fortbi ldungs
ſchule für 1902 genehmigt. Der Antrag, die Bezahlung der Unter
richtsſtunden an der Fortbildungsſchule betreffend, ſoll
ſpäter noch einmal vorgelegt werden. Zu einer Feuerungs
anlage auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehhofe wurden 3000,
1900 und 200 Mk. aus dem Erneuerungsfonds bewilligt. Bezüglich
der Beſeitigung der ſtarken Dämpfe auf dem Schlacht
viehhof ſtimmte die Verſammlung der Magiſtratsvorlage und dem
Beſchluſſe der Baukommiſſion zu und bewilligte 19 000 Mk. aus den
Betriebsüberſchüſſen des Jahres 1901. Ein Legat für die Jnſtand-
haltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadtgottesacker wurde
nommen. Zur Fluchtlinienregelung in der Wittekindſtraße
wurde ein Landaustauſch an der ſogenannten Hexentreppe, welche
vom Kurpark nach Schmelzers Höhe führt, gutgeheißen.

Format und Beſchaffenheit der Briefe. Der geringſte
Theil der Perſonen, welche Briefe zur Poſt geben, macht es ſich
klar, wie weſentlich Format und Beſchaffenheit ſeiner Briefe für
die Behandlung durch die Poſt iſt, wie er dieſe erleichtern oder er
ſchweren kann. Zunächſt das Format. Am liebſten wäre es der
Poſt und für die ſchnelle Abwickelung des Briefverkehrs am förder
lichſten, wenn die Briefe eine einheitliche Größe hätten,
dann könnten ſie am ſchnellſten gleichmäßig aufgeſtellt, geſtempel,
ſortirt und verpackt werden. Bei den Geſchäftsbriefen hat ſich auch
ſchon theilweiſe eine leidliche Gleichmäßigkeit eingebürgert. Schlimm
aber ſieht es bei den Privatbriefen aus, wie man leicht erkennt,
wenn man die Auslagen in einem Papiergeſchäft betrachtet. Da
haben wir die Moden wie bei den Kleidern, Hüten u. dergl., und
viele Verſender finden ein beſonderes Vergnügen daran, Brief
umſchläge von recht ungewöhnlichen Formaten zu verwenden. Be
ſonders ſtörend für die Poſt ſind die ganz kleinen Umſchläge, denn
winzige Briefchen, von der Größe einer Eiſenbahnfahrkarte etwa,
kann der zur eiligen Arbeit genöthigte Poſtbeamte nicht ohne be
ſondere Mühe und Aufmerkſamkeit erfaſſen und halten, ſie laſſen
ſich in die Briefbunde ſchlecht einfügen und paſſen nicht in die
Stempelmaſchinen, die nur auf Durchſchnittsgröße zu berechnen
ſind. Außerdem iſt natürlich auch die Adreſſe umſo undeutlicher,
je kleiner das Briefchen iſt, und ſchließlich wird ſie vom Stempel
noch zum Theil verdeckt, Uebrigens ſind ſo kleine Briefe in ſteter
Gefahr, ſich in Druckſachenſendungen zu verſchieben und dadurch in
Verluſt zu gerathen. Dieſe Beſorgniß ſollte den Damen, den
Hauptliebhabern dieſer Puppenbriefformate, ernſtlich zu Herzen
gehen; ihnen möchte es doch oft recht unerwünſcht ſein, wenn die
dem Papiere vertrauten Geheimniſſe auf dieſe Weiſe in
fremde Hände geriethen. Zum Nutzen der Verſender und
zugleich zum Vortheile des Poſtverkehrs kann nur empfohlen
werden, ſehr kleine Briefhüllen überhaupt nicht zu verwenden. Ebenſo
ſollte man nicht Briefe in runde, ovale, dreieckige und ſonſtwie
wunderlich geſtaltete Umſchläge verpacken. Daß derartige Abnormi-
täten für die Poſt ſehr ſtörend ſein müſſen, dürfen wir daraus
ſchließen, daß ſie erſt neuerdings dreieckige Umſchläge ausdrücklich
verboten hat. Ebenſowenig iſt es der Poſt gleichgültig, wo der Ab
ſender die Marke aufgeklebt hat, und auf die Briefmarken-
ſprache der Liebenden iſt die Poſt gar ſchlecht zu ſprechen. Wenn
die Freimarken bald hier, bald dort auf dem Umſchlage kleben oder
gar auf der Rückſeite geſucht werden müſſen, geht das Stempeln
nicht glatt ab, und die Stempelmaſchinen können nicht verwandt
werden. Es iſt deshalb nothwendig, daß ſich die Marke bei allen
Briefſendungen auf derſelben Stelle, und zwar in der rechten
oberen Ecke der Adreßſeite befindet. Uebrigens iſt dies auch durch
die Poſtordnung ausdrücklich vorgeſchrieben, und der Poſt ſtände
ſomit das Recht zu, alle Briefe, auf denen die Marke an eine
andere Stelle geklebt iſt, zur ückzuweiſen, was ſie bis jetzt
allerdings nicht gethan hat. Jedenfalls iſt es eine Kleinigkeit für
jeden Abſender, die Marke an den richtigen Platz zu kleben. Ge
ſchäftsleute, die ihre Briefumſchläge ſo wie ſo mit ihrer Firma pp.
bedrucken laſſen, haben ſchon theilweiſe auf die Anregungen bei der
im Februar im ReichsPoſtamte ſtattgefundenen Konferenz mit
Vertretern des Handelsſtandes hin Veranlaſſung genommen, in der
rechten oberen Ecke ein Markenfeld vordrucken zu laſſen, das in
jedem Fall erinnert, die Marke auf die richtige Stelle zu kleben.
Noch eins möchten wir den Briefverſendern nahe legen, Die Adreſſe
iſt häufig nicht überſichtlich genug, ſodaß der haſtig arbeitende Poſt
beamte unter den ſonſtigen Angaben nur mühſam den für ihn zu
nächſt allein wichtigen Beſtimmungsort herausſuchen kann. Hier
iſt Abhülfe in einfachſter Weiſe möglich: man ſchreibe die Orts
angabe ſtets unten rechts nieder und unterſtreiche ſie; wer ſich die
Briefumſchläge mit der Firma bedrucken läßt, der laſſe für den
Ortsnamen gleich einen ſtarken Strich mit vordrucken, wie bei den
von der Poſt herausgegebenen Poſtkarten pp. Da das Publikum
ſelbſt das größte Intereſſe an der ſchnellen Abwickelung des Brief
verkehrs hat, glauben wir, daß es ſich dieſen Anregungen, deren
Befolgung ihm keine beſondere Mühe macht, der Poſt aber den
Dienſt erleichtert, nicht verſchließen wird.

Der Muſeumsban in der Moritzburg ſchreitet vorwärts. um
denſelben ausführen zu können, mußte auf der Südſeite der Burg ein
großes Stück Umfaſſungsmauer abgetragen werden, was bei der Feſtigkeit
derſelben eine geraume Zeit in Anſpruch nahm. Zum Herbſt hofft
man, den Rohbau fertig geſtellt zu haben. Der Bauplatz iſt durch

Bretterzaun abgegrenzt und darf von Fremden nicht betreten
werden.

Siebenſchläfer. Heute haben wir Siebenſchläfer. Da die
Witterung eine ausgezeichnete iſt, ſo darf man, wenn die alte Bauern
regel gilt, ſieben Wochen hindurch auf gutes Wetter rechnen. Und das
wäre zu wünſchen. Die meteorologiſchen Aufzeichnungen haben aber
ergeben, daß auf regneriſche Siebenſchläfertage ebenſo viele ſchöne wie
regneriſche Wochen und auf ſonnenklare Siebenſchläfer ebenſo viele
regneriſche wie ſchöne Wochen folgten.

Kaiſer-Cornet-Ouartett. Jm 8 oorogiſchen Garten,
deſſen Verwaltung wirklich mit beſtem Erfolg beſtrebt iſt, den Gäſten
eine Fülle guter und intereſſanter Muſik zu bieten, konzertirt gegen
wärtig das Kaiſer-Cornet-Quartett. Mitglieder desſelben
ſind die Königl. Kammermuſiker Königsberg, Roſcher, Süper
und Wachtlin, vier Künſtler, denen es vortrefflich gelingt, den
hohen Ruf, welchen das Berliner Quartett ſeit den Zeiten Koslecks be
ſitzt, zu bewahren und zu vermehren. Die Vorträge der Herren ſind

nur auf das Gebiet der Litteratur für gemiſchten Chor beſchränkt,die in den einzelnen Stimmen des Quartetts ent
ſpricht, ſie ſind vlelmehr in äußerſt glücklicher Weiſe durch
Hriginalkompoſitionen verſchiedener Art erweitert. So iſt z. B.
das „Präludium“ von Ramſoe ein hübſches, friſches Stück,
das ſich um ſo werthvoller darſtellte, als es von den Herren Königs
berg, Roſcher, Süper und Wachtlin mit tadelloſer Vollendung imTechniſchen wie Geiſtigen wiedergegeben wurde. Ganz vorzüglich kam

in ihm die Eigenart der ſchönen Jnſtrumente der Herren zur Geltung.
Aber auch die anderen Nummern des Programms, die die bekanntere
Liederlitteratur berückſichtigten, wurden mit obenswerther Sorgfalt und
äußerſter Feinfühligkeit der Auffaſſung zu Gehör gebracht.
Infolgedeſſen war es kein Wunder, daß das ſehr zahlreiche
Publikum die Darbietungen der vier Künſtler mit geſpanntem
Intereſſe verfolgte und mit lebhafteſtem Beifall belohnte.
Bewegen ſich die Leiſtungen der mitwirkenden Ungariſchen Knabenkapelle Hunni a auch mit in gleichen Höhen der Vollendung, ſo bleibt

es doch erſtaunlich, daß eine Schaar Knaben im Stande iſt, rhythmiſch
und klanglich ſo wohlbefriedigende Muſik zu machen. Der Applaus,
der ihnen freigebig geſpendet wurde, war daher ebenfalls recht wohl
verdient.

Evangeliſch kirchlicher Hilfsverein. Der Halleſche Zweigverein des Erangellſch kirchlichen Hilfsvereins hielt geſtern Nachmittag

im Stadtmiſſionshauſe auf dem Weidenplan ſeine ordentliche dies
jährige Generalverſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Juſtizrath
Elze ab. Die Jahresrechnung der zeigte in Einnahme
8820,13 Mk., in Ausgabe 8753,33 Mk., ſodaß ein Beſtand von 66,80dark verblieb. Die Attiven ſetzen ſich aus den Werthen der beiden

Grundſtücke Weidenplan 4 und 5 mit 180 000 Mk. und Bankguthaben
von 15 823,52 Mk. zuſammen, in Summa 195 823,52 Mk. Die
Paſſiven ſtellen ſich auf 151 748,11 Mk. Danach verbleibt als Netto
vermögen 44 075,41 Mk. Beide Grundſtücke ſind ſehr gut mit
Mobiliar u. ſ. w. eingerichtet und entſprechen ihren Zwecken voll
ſtändig. Der Haushaltsplan für 1902/03 wurde wie folgt feſtgeſeßt:
für die Wirthſchaft des Grundſtücks Weidenplan 4, des ſogen. „Roſen
thal“ 39 600 Mk. und für die Stadtmiſſion Weidenplan 5 11 500 Mk.
Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung ertheilt. Der Arbeitsbericht für
das verfloſſene Vereinsjahr wird von Herrn Miſſionsinſpektor Simſa
gefertigt und erſcheint demnächſt in Druck.

Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde. Der für dieſen
Sonnabend geplante Haideſpaziergan H des Kindergottesdienſtes
der St. UÜlrichsgemeinde wird ſeine arſchroute wegen der
Kanaliſationsarbeiten am Moritzzwinger inſoweit ändern müſſen, daß
der Zug, nachdem zuvor die jüngere Abtheilung von ihrem Ver-
ſammlungslokal in der Charlottenſtraße um /42 Uhr nach der Ulrichs
kirche abgerückt ſein und die ältere Abtheilung ſich ihr dort in der
Kleine Brauhausſtraße angeſchloſſen haben wird, durch Sternſtraße,
Kleiner Berlin, Kutſchgaſſe, Alter Markt, Moritzkirchhof, Dreyhaupt
ſtraße, Mangsfelderſtraße, Lettinerweg am „Weinberg Reſtaurant
vorbei und dahinter links ab ſeinen Weg nach dem
bekannten Spielplaß im Walde, zehn Minuten ſüdlich vom
Kolkthurm und 15 20 Minuten von den beiden Bahnſtationen Niet
leben und Dölauer Haide entfernt, nehmen wird. Es iſt der
20. Sommerausflug unter der Führung ſeines Begründers. Trotzdem
im Laufe der letzten Jahre in jeder Gemeinde eine oder auch mehrere
Sonntagsſchulen oder Kindergottesdienſte entſtanden ſind, iſt die Zahl
der ihn beſuchenden Kinder in ſtetem Wachsthum verblieben, ſo daß er
jetzt von 1609 Kindern beſucht wird. Sein e iſt das

rößte geordnete Jugendfeſt unſerer Stadt Halle, an dem Jung undAnt ohne Unterſchied des Ranges und Standes wie eine große Familie

betheiligt ſind. Da kein Reſtaurant im Stande ſein würde, den Zug
und die ihn begleitenden Angehörigen auch nur annähernd
zu faſſen, muß Alles, was zur Erquickung und Ergötzung
erforderlich iſt, in den Wald mit hinaus genommen werden,
darunter allein über 3000 Taſſen Kaffee und 4500
wiebäcke u. ſ. w. Die Beſchaffung dieſer Dinge und die v der
oſten des Ausfluges ſowie überhaupt der ganzen Feben Ja res

rechnung geſchieht ausſchließlich durch Gönner und Freunde dieſer
ſegensreichen Einrichtung, da Staat, Stadt und Kirche nichts dazu
gewähren können. Die Erwachſenen, welche als Gäſte den Spielplatz
aufſuchen wollen, müſſen ſich die nöthigen Erfriſchungen nach engliſcher
Weiſe ſelbſt mitbringen, wenn ſie nicht vorziehen, das ca. 20 Minnten
entfernte „Waldhaus“ aufzuſuchen. Der Rückmarſch erfolgt in der
Weiſe, daß der Zug gegen 49 Uhr auf der „Halle“ anlangt, wo er ſich
in der Regel nach einem durch Herrn Paſtor Richter auf die Stadt
ausgebrachten Hoch aufzulöſen pflegt.

Konfirmation von Blinden. Jn der Kirche St. Georgen fand
geſtern Vormittag die Konfirmation von fünf Mädchen und acht Knaben

Zöglingen der Provinzial Blindenanſtalt durch Herrn Hilfs
prediger Fiſcher ſtatt. Nach dem feierlichen Akte wurde den jungen
Chriſten, wie auch deren älteren Anſtaltsgenoſſen, den Lehrern und
Beamten das heilige Abendmahl geſpendet.

Jahresfeſt. Am Johannistage feierten unſere beiden Logen,
„Zu den drei Degen“ und „Zu den fünf Thürmen am Salzgqnell“, ihr
Jahresfeſt in der üblichen Weiſe. Auf dem ſogen. Jägerberg fand nach
der Feier ein Feſtmahl von 140 Gedecken ſtatt. Die Loge „Zu den
drei Degen“ zählt z. Zt. etwa 400 hieſige und auswärtige Mitglieder.

Selbſtmordverſuch Vor dem Grundſtück Magdeburgerſtraße
Nr. 68 fiel geſtern Abend nach 8 Uhr die Arbeiterin Minna Neit-
h ardt geb. Pannitſch aus Heldrungen plötzlich um. Die Frau wurde
mittels ſtädtiſchen Krankenwagens nach der Klinik gebracht. Nach
Ausſage des Ehemannes der Arbeiterin ſoll die N. in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht Schwefelſäure getrunken haben.

Einen ſchnellen Tod erlitt geſtern Nachmittag die 75 Jahre
alte Wittwe Burgmann von hier, Jakobſtraße 15 wohnhaft. Dieſelbe
war mit ihren Angehörigen auf einem Spaziergang nach dem „Pfälzer
Schützenhof“ begriffen, als ſie in der Nähe der Jrrenanſtalt plötzlich
umfiel und alsbald am Herzſchlag verſchied.

Schwere Strafe. Der Reſtaurateur Werner hatte ſ. Zt. die
Bewirthſchaftung des Reſtaurants zur „Sachſenburg“ vor Trotha inne
und es lag in ſeinem Jntereſſe, Vereine heranzuziehen, die ſeinen
Saal benutzten. Das geſchah auch von dem Arbeiterbildungsverein,
der im gedachten Reſtaurant eine Turnabtheilung inſtallirte. Ohne
Turngeräthe konnte dieſelbe indeſſen nichts ausrichten, und ſo wurden
denn ſolche von einer Fabrik entnommen, Bezahlung dafür jedoch nicht
eleiſtet. Als die Fabrik vom Beſteller Werner endlich Zahlung ver
angte, verwies W. dieſe an den gedachten Verein. Dieſer lehnte in
deſſen ab, da er nicht der Beſteller ſein wollte. Jn dem daraufhin ent
ſtehenden Prozeſſe beſchwor W., daß er die Trurngeräthe
im Auftrage des Arbeiterbildungsvereins beſtellt habe und

dieſer daher der Schuldner der Geräthefabrik ſei. Da der Eid ein
wiſſentlich falſcher ſein ſollte, wurde gegen W. Anklage erhoben. Vor
einigen Tagen hat ſich das Schwurgericht zu Hanau, nach welcher
Gegend W. verzogen war, mit dieſer Sache befaßt und eine Menge

eugen von hier vernommen. Die Geſchworenen bejahten die geſtellte
chuldfrage. W. wurde daher zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und

zu den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt.
Brand. Geſtern Nachmittag gegen 41 Uhr brannte es im

Grundſtück Liebenauerſtraße Nr. 7. Der Brand entſtand in der Räucher
kammer des Fleiſchermeiſters Hoff und wurde durch die Feuerwehr
alsbald gelöſcht.

Rohe That. Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. ſind in
der äußeren Delitzſcherſtraße vor Büſchdorf in Halleſcher Flur, von
18 Stück jungen Obſtbäumen die Kronen abgebrochen worden. Da in
letzter Zeit mehrfach ähnliche Gemeinheiten ausgeführt worden ſind, ſo
wird erſucht, zur Ermittellnng des Thäters dienende Angaben im
Zimmer Nr. 62, Rathhausſtraße 19, zu machen.

20. Sächſiſches ProvinzialBundesſchießen.
Donnerstag Abend r 8 Uhr fand im Pfälzer Schützenhof die

Vertheilung der Ehrenpreiſe des 20. Sächſiſchen Provinzial
Bundesſchießens ſtatt an diejenigen Schützen, welche aus dem Welt
chießen als Sieger hervorgegangen waren. Der Direktor des
rovinzialSchützenbundes, Herr Rentier Schneider, nahm die

Preisvertheilung vor. Die drei geſtifteten Fahnenbänder
erhielten die Altſtädter Schützengilde Eisleben und die
Schützengilden Cöthen und Weißenfels. Die Herren
Oehring, Renner und Ehricht ſchoſſen die erſte mit 925
Ringen, die Herren Voigt, Weihmann und Feſſer die zweite
mit 834 Ringen und die Herren Straube, Kleinecke und Herr
die dritte mit 834 Ringen. Für das Schießen auf den Haſenſcheiben ſind
zwei Preiſe vertheilt worden, und zwar erhielten Herr O. Schiele-
Magdeburg für 20 Treffer bei 20 Schuß ein Barometer, geſtiftet von
Herrn König-Halle, und Herr Schöllner-Holleben für 19 Treffer
bei 20 Schuß eine Bowle, geſtiftet von Herrn Berner Merſeburg.
Bei dem Freihand-Meiſterſchaftsſchießen gingen als
Sieger hervor: Ehricht Eisleben (255 Ringe), Bankel-Lauff
(250 Ringe), Dr. Rummel- Halle (249 Ringe), Renner-
Eisleben (242 Ringe). Das Auflage- Meiſterſchaft sſchießen
brachte folgende Herren als Sieger: Köther-Dittfurt Helmſtedt
(262 Ringe), Platz Halle (258 Ringe), Schmeißer-
Gebeſee (257 Ringe), W. Uhlig- Halle (256 Ringe). Sämmt-
liche acht Herren erhielten Medaillen, je die beiden erſten
Sieger der zwei Meiſterſchaftsſchießen außerdem noch Diplome.
Herr Hermann Uhlig- Halle errang mit einem 6-Theiler(Kernſchuß auf 175 m) auf der Scheibe des érbprinzen Friedrich

von Anhalt den von dieſen geſtifteten ſilbernen Pokal.
Die Sieger auf der Jagdſcheibe (60 m Entfernung) waren:

1. A. Schridder Magdeburg (1 Dtzd. ſilberne Eßlöffel), 2. P. Heinrich-
Halle (1 Doppelbeſteck, geſtiftet von der Neumärker Schützen-
geſellſchaft-Halle), 3. Wolf- Halle (1 Münzenhumpen,
geſtiftet von H. Uhlig-Halle), 4. E. Sommer- Magdeburg (2 Wand
bilder, geſtiftet von ForbergHalle), 5. R. Beer-Berlin (1 Dtzd.
Löffel), 6. A. Forberg- Halle (1 Korb Sekt, geſtiftet von M.
Fritſch-Halle), 7. G. Hoffmeiſter Wehrſtedt bei Halberſtadt
(2 Vaſen), 8. P. Grimm Berlin (20 Mark baar), 9. L. Arenhold-
Braunſchweig (1 Becher), 10. E. Meininghaus Altenvörde (1 Wecker-
taſchenuhr).

Die Ehrenpreiſe der beiden Standfeſtſcheiben (75 m Entſernung)
wurden auf folgende Herren vertheilt: Freihand: 1. A. Römer- Neu
haldensleben (1 Pokal, geſtiftet von Oberbürgermeiſter Staude),
2. R. Nebel Delitzſch (1 Standuhr), 3. E. Kühn Weißenfels (1 Dizd.
ſilberne Eßlöffel), 4. R. EilersGroßſalza (1 Eisbeſteck), 5. G. Weih
mann Priemsdorf bei Cöthen (2 Oelgemälde), 6. H. Ruſche
MagdeburgSudenburg (1 Münzenhumpen, geſtiftet von der „Saale
Zeitung 7. W. Schönborn Helmſtedt Dutzend Ehßlöffel),
8. Hüthel Merſeburg (1 Wanduhr, geſtiſtet von Rahne-Halle,
9. G. WehnerMagdeburgSudenburg (1 Bowle mit 6 Gläſern, geſtiftet
von Platz Halle), 10. C. Pfeiffer Cröllwitz (1 Humpen), 11. Hagen-
Halle (4 Eßlöffel), 12. O. Hirſchfeld Merſeburg (1 Pokal, geſtiſtet von
Göner-Halle), 13. R. MüllerSchkeuditz (30 Mk. baar, geſtiſtet von
A. Schwarz-Halle), 14. E. Ehricht Eisleben (1 Suppenlöffel),
15. G. Sturm Leipzig (1 Standuhr), 16. B. Billhardt Magdeburg
(1 Trinkhorn), 17. E. Sommer Magdeburg (1 Bierhumpen, geſtiftet von
Kutſchbach-Hal!le), 18. E. RitterBadeborn (1 Korb Sekt, geſtiftet
von C. Träger-Halle), 19. P. Schmeißer-Zeitz (1 Pokal, geſtiftet
von Dr. Mekus-Halle), 20. O. H. Knauer- Leipzig (1 Suppen-
löffel), 21. L. Becker-Braunſchweig (1 Uhr), 22. Krauſe Neuhaldens
leben (1 Trinkhorn), 23. ölke Helmſtedt (1 Rauchſervice),
24. H. Renner Eisleben (25 Mk. baar), 25. C. Hübenthal
Halle (1 Bowle), 26. H. Stöber Helmſtedt (1 Pokal,
geſtiftet von Geheimrath Keſſel-Halle), 27. R. Fiedler-
Kieritzſch (1 Weinkanne), 28. Schuchardt Weißenfels (20 Mk. baar),
29. Kühlhorn Hohenerxleben (1 Fiſchbeſteck, 30. A. Thurm-
H.- Giebichenſtein (18 Mk. baar), 31. E. Buttler Weißenfels
(1 Pokal), 32. R. Friedrich Delitzſch (15 Mk. baar), 33. E. Herr
Weißenfels (1 Bowle, geſtiftet von Gerlach-Halle), 34.
R. Spindler-H.- Giebichenſtein (15 Mk. baar, geſtiftet von
PfeifferHalle), 35. H. Kreiſing-Brehna (1 Fruchtkorb, geſtiftet
von Böning- Halle. Auflage: 1. Dr. Rummel- Halle
(1Pokal, geſtiftet vom Herzog Friedrich von Anhalt),
2. H. Bachmann Magdeburg (100 Mk. baar), 3. G. Breyer-Zerbſt
(1 Kaffee und Theeſervice), 4. O. Schiele Magdeburg (1 Tafelaufſatz),
5. G. Günther-Badeborn (1 Bowle, geſtiftet von Brauereibeſitzer
Bauer-Halle), 6. W. Uhlig- Halle (1 Bismarckbild,
Ehrengabe der Univerſität Halle), 7. V. LebbertOſterwieck

Dutzend Eßlöffel), 8. O. SturmDeſſau (3 Vaſen), 9. A. Winter
adeborn Dutzend Eßlöffel), 10. J. Linck- Weißenfels Teppich,geſtiftet vom é chützenhauptmann Neue-Halle), 11. M. Schaaf

Zörbig (1 Vaſe), 12. L. Encke- Halle (1 Tafelaufſatz), 13. O. Herzog
Delitzſch (30 Mk. baar, geſtiftet vom Amtsrath W. Nagel-Halle),
14. H. Meiſe- Magdeburg Dutzend Löffel), 15. O. Oehring- Eisleben
(1 Standuhr, geſtiftet von W. Uhli g-Halle), 16. O. Brummer-
Querfurt (1 Pokal, geſtiftet von LantzſchHalle), 17. L. Moritz-
Magdeburg -(1 Münzenbrotkorb, geſtiftet von Walther-Halle),
18. O. Scherrel Delitzſch (25 Mk. baar), 19. C. Wegner Quedlinburg
(1 Korb Sekt, geſtiftet von Schul ze-Haide), 20. Schrader-Braun
ſchweig (1 Kaffeeſervice), 21. Platz Halle (1 Pokal, geſtiftet von
der Schützengilde Halle-Giebichenſtein), 22. A. Wiegand
Deſſau (1 Majolikalampe, geſtiftet von Haupt-Halle),
23. T. DöringHelmſtedt (1 Service, geſtiftet von Schwarzkopf
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Halle), 24. L. Günther Düben (1 Pokal, getihet von Major
Laue-Halle), 25. Hausmann-Oſterwieck (20 Mk. baar,
ſtiftet von Geheimrath Kühn-Halle), 26. O. Stöpel- Halle
(1 Aquarium, geſtiftet von Zeidler-Halle), 27. Bretſchneider
Delitzſch Dtzd. Theelöffel), 28. W. Scheibe-Halle-Cröll-
witz (1 Pokal, geſtiftet von Witthun-Halle), 29. Marquardt-
Leißnig (1 Kaffeeſervice), 30. F. Trippler Neuhaldensleben (15 Mk.
baar), 31. Enghardt- Halle (1 Tafelaufſatz, geſtiftet von
Linke-Halle), 32. Fr. Böhme-Delitzſch (1 Barometer, geſtiftet
von Tornau Halle), 33. Reinicke-Cöthen (1 Brottkorb),
34. F. Richter Halle (1 Bettvorleger, geſtiftet von Schu
mann Halle), 35. C. Ebert Quedlinburg Dtzd. Theelöffel,
geſtiftet von C. Pfeiffer-Halle-Cröllwitz).

Die Reſultate des Schießens auf den Meiſterſcheiben ſollen erſt
nach mehreren Tagen zur Veröffentlichung kommen. Nach der Ver
theilung brachte der Direktor des Provinzial Schützenbundes, Herr
Rentier Schneider, je ein dreimaliges Hoch auf die Sieger und
den Protektor des 20. Provinzial Bundesſchießens, den Erb
prinzen Friedrich von Anhalt, aus. Die Verſammelten
ſtimmten begeiſtert in dieſe Hochrufe mit ein. Herr Direktor Schneider
dankte dann noch mit herzlichen Worten der PfälzerKolonieSchützen
geſellſchaft als der veranſtaltenden Schützengilde und insbeſondere ihrem

Schützenhauptmann Herrn Neue. Dieſer wiederum widmete
dem Bundesdirektor Worte des herzlichſten Dankes für die
umſichtige und e Leitung des Bundesſchießens. Da
nach ſchloß Herr Direktor Schneider das 20. Bundesſchießen gegen 9 Uhr
Abends.

Nach eingetretener Dunkelheit erfreute die zahlreichen Beſucher des
Feſtplatzes ein brillantes Feuerwerk.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am Montag, den 30. d. Mts. beginnt beim hieſigen Landgericht

unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Gieſecke die vierte dies
jährige Schwurgerichtsperiode, in welcher folgende Strafſachen zur
Verhandlung kommen
am Montag, den 30. d. M. wider die ledige Arbeiterin Mich alina

Koszinska aus Holzweißig wegen Kindesmordes;
am Dienstag, den 1. Juli wider a) den Dienſtknecht Paul

Kreßner aus Bageritz und b) den Schloſſergeſellen
Otto Nitzſchke aus Landsberg wegen Sittlichkeits
verbrechens

am Mittwoch, den 2. Juli wider a) den Schankwirth Wilhelm
Heſſe und b) deſſen Ehefrau Joſepha geborene Gerb
recht aus Halle a. S. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung;

am Donnerstag, den 3. Juli wider den Muſiker Franz
Loeffler aus Ermsleben wegen Nothzucht;

am Freitag, den 4. Juli wider den Schachtarbeiter Karl
Boeckelmann aus Döllnitz wegen verſuchter Nothzucht

am Sonnabend, den 5. Juli wider 1. den Geſchirrführer
Wilhelm Decker aus Eisleben wegen Sittlichkeitsver
brechens 2. den Steinbruchsarbeiter Karl Lucas aus
Annarode wegen verſuchter Nothzucht, vorſätzlicher körper
licher Mißhandlung und Uebertretung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lützen 26. Juni. (Ballonlandung. Unfall.)

Geſtern Abend 9 Uhr landete bei Söſſen mit Hilfe der Landleute
ein Luftballon. Der Ballon gehörte der Luftſchifferabtheilung an und
war, mit zwei Offizieren bemannt, Nachmittags 2 Uhr in Berlin auf-
gelaſſen worden. Abends 11 Uhr reiſten die beiden Herren über
Weißenfels nach Berlin zurück. Auf der Zeitzer Chauſſee wurde
dem neben einem Wagen herſchreitenden Arbeiter Bode durch einen
herabfallenden Baumaſt ein Auge ausgeſchlagen.

Hettſtedt, 26. Juni. (Feuerwehr-Jnſpizirung.)
Geſtern Abend wurden die Mannſchaften der hieſigen Freiw. und
Pflicht Feuerwehr alarmirt und vom Provinzial Feuerlöſchinſpektor
Krameyer Merſeburg inſpizirt.

Hettſtedt, 26. Juni. (Die Kirſchenverpachtung) der
Kreischauſſee Hettſtedt-- Sandersleben vom Dampfbad bis Oberwiederſtedt

ergab 8 Mk. gegen 166 Mk. im Vorjahre.
Delitzſch, 26. Juni. (Selbſtmorde.) Erhängt aufgefunden

wurde auf dem hieſigen Gottesacker der Zimmermann F. aus Werben.
Lebensüberdruß ſcheint der Grund zur That geweſen zu ſein. Jn
einem Grundſtück der Kirchſtraße in Sei ſtürzte ſich der in Delitzſch
wohnhafte 38 Jahre alte Dachdecker Otto Krieg, der ſich beſuchsweiſe
bei einer in demſelben Hauſe wohnhaften Familie aufhielt, aus einem
Fenſter der vierten Etage in den Hof hinab. Der Unglückliche fand
augenblicklich den Tod. Krieg verunglückte bekanntlich vor einiger
Zeit in Roitzſch durch Sturz von einem Dache und iſt lange Zeit hin
durch krank geweſen. Von Nahrungsſorgen verfolgt, hat er nun ſelbſt
den Tod geſucht.

Eilenburg, 26. Juni. (Todesfall.) Der Beſitzer des
hieſigen Rittergutes Berg vor Eilenburg, Freiherr von Pentz, iſt am
Montag Abend auf ſeinem Schloſſe in Brandis nach langem ſchweren
Leiden verſchieden. Der Verſtorbene ſtand im Alter von 59 Jahren.

Ortrand, 26. Juni. (Unfall. Maſern.) Beim Gras-
mähen hatte ein Arbeiter hier das Unglück, mit einem Fuße in die
Senſe zu treten. Die Verletzung war eine ziemlich ſtarke und mußte
die Wunde genäht werden. Hier und in der Umgegend treten unter
den Kindern die Maſern ſo ſtark auf, daß in manchen Schulklaſſen die
Hälfte der Kinder fehlt.

Torgau, 26. Juni. (Der Butter-Athlet.) Ein Brauburſche
nahm mit dem von einer Bauersfrau in einem Hauſe eingeſtellten
Butterfaß allerhand Kraftübungen vor. Dabei entglitt ihm das Faß
und der ganze Jnhalt fiel zur Erde. Es entſtand ein ſchöner Butter
brei. Da ſich in dem Faß nicht weniger als 26 Stückchen Butter be
fanden, die werthlos geworden waren, hatte der junge Menſch 13 Mk.
an die Händlerin zu zahlen, die, froh ihre Waare auf ſo bequeme Art
losgeworden zu ſein, vergnügt nach Haufe trollte.

Liebenwerda, 26. Juni. (Vagabunden.) Der Arbeiter
Guſtav Wohmann aus Marxdorf, welcher ſich frühmorgens nach ſeiner
Arbeitsſtätte, der Kiesgrube Zeiſcha, begab, wurde auf dem Wege zwiſchen
Bönitz und Lauſitz von drei Vagabunden, die, aus dem Walde kommend,
über den ahnungsloſen Mann herfielen, ſeines Portemonnaies mit ca.
7 Mk. Jnhalt beraubt. Nachdem ſie den ſich widerſetzenden Mann noch
gemißhandelt, verſchwanden ſie ſeitwärts in einem Kornfelde. Auch an
anderen Orten ſind umherlungernde und die Bewohner beläſtigende und
beſchimpfende Wegelagerer bemerkt worden. Die Polizei fahndet nach
ihnen.t Naumburg, 24. Juni. (Todt im Lehnſtuhle.) Jn der
Herrenſtraße wurde eine alte Dame in ihrem am Fenſter ſtehenden
Lehnſtuhle ſitzend todt auſgeſunden. Die Frau war ſchon einige
Tage todt.

Zeitz, 25. Juni. (Hagel. Realſchule.) Ein ſtarkes
Hagelwetter ging geſtern um die ſechste Abendſtunde über unſere
Gegend nieder. Der Hagel, der theilweiſe die Größe von Tauben
eiern hatte, ſoll zwiſchen Theißen und Deuben beträchtlichen Schaden
an den Feldfrüchten verurſacht haben. Eine lateinloſe Realſchule
mit einem jährlichen Koſtenaufwande von 34 000 Mark ſoll hier
errichtet werden. Die Stadtverordneten werden ſich demnächſt mit
dieſer Angelegenheit beſchäftigen.

Hohenmölſen, 25. Juni. (Ein Opfer des Alkohols)
iſt der 51 Jahre alte Lederarbeiter Burſian in ren geworden.
Derſelbe war dem Schnapsteufel ergeben und, wie immer, ſo war auch
hier die Folge davon unglückliches Familienleben. Jetzt hat ſich B.
erhängt.

S Freyburg a. U., 26. Juni. (Unterſuchung der Schul-
kinder.) Seitens des Herrn Kreisphyſikus aus Querfurt fand
geſtern die von der Kgl. Regierung angeordnete Unterſuchung der
Schulkinder ſtatt, welche folgendes Ergebniß hatte Zwei Oſtern d. J.
in die Schule aufgenommene Kinder wurden, weil ſie in der körper-
lichen Entwicklung noch zu weit zurückgeblieben waren, bis Oſtern
nächſten Jahres vom Schulbeſuch entbunden. Von den 716 Kindern,
welche augenblicklich die Bürgerſchule beſuchen, wurden 26 als kurzſichtig
und elf als ſchwerhörig befunden ferner wurde ein lungenkrankes
Kind bis auf Weiteres vom Unterricht dispenſirt. Sehr anerkennend

Yras er Herr Kreisphyſikus über die geräumigen luftigen Schul
zimmer aus. t

Salzungen, 25. Juni. (Ankäßlich der 50. Wieder
kehr des Todestages du bel s) fand in Schweina am Grabe
des Pädagogen eine Gedächtnißfeier ſtatt, an der ſich die Einwohner
der benachbarten Gemeinden ſowie viele von auswärts gekommene
Lehrer und Kindergärtnerinnen betheiligten. Rektor Graſſe hielt die
Gedächtnißrede.

Sangerhauſen, 25. Juni. Eine Harmkloſſe.) Kommt
da dieſer Tage auf unſeren Bahnhof eine Frau und geht an den
Automaten der die Perronkarten gegen Einwurf von Zehnpfennig-
ſtücken herauswirft. Vorſchriftsmäßig wirft ſie ihr Zehnpfennigſtück
auch in den Spalt hinein und ruft dazu „Bennungen.“ Das
Gelächter der Umſtehenden belehrte die Frau, daß ſie auf falſcher
Fährte war. (Es iſt ſchon recht warm, daß man ſolcher bekannten
Späßchen bedarf. D. R.)

Erfurt, 26. Juni. (Auszeichnung.) Herrn Wenn
direktor Ritzler hierſelbſt wurde anläßlich ſeines 25jährigen Dienſt
jubiläums der höchſte Orden den Reuß ä. L. zu vergeben hat, verliehen, und zwar das Civil-Ehrenkreuz erſter Klaſſe.

Thale, 26. Juni. (Vom Zugeüberfahren.) Durch
den heute früh 2 Uhr 31 Min. hier eintreffenden Perſonenzug wurde
2 ber hieſigen Bahnhofe ein Weichenſteller überfahren und ſofort
getödtet.

W Wernigerode, 26. Juni. (50 Jahre Schornſtein-
feger!) Heute vor 50 Jahren trat der Schornſteinfeger Louis
Banſe beim Vater des hieſigen Schornſteinfegermeiſters Kühne in die
Lehre und iſt bis heute ununterbrochen bei ſeinem Herrn thätig ge
weſen. Jn einer kleinen Feier, der auch Vertreter der Handwerkskammer
und Jnnnng beiwohnten, überreichte der ſtellvertretende Landrath dem
Jubilar das Allgemeine Ehrenzeichen.

Magdeburg, 26. Juni. (Aus der Stadtverordneten
verſammlung.) Der Schwerpunkt der heutigen Berathungen der
Stadtverordneten lag in der nichtöffentlichen Sitzung. Hier handelte
es ſich um den bekannten Austauſch des fiskaliſchen Sterngeländes im
Süden der Altſtadt gegen ſtädtiſche Blöcke der Nordfront. Dieſer Aus
tauſch wurde genehmigt. Die „Magd. Ztg.“ bemerkt dazu Es t
dies ein für die Entwicklung unſerer Stadt hochbedeutſamer Beſchluß.

Benneckenſtein, 26. Juni. Einweihung einer
Johanniter-Heilſtätte.) Heute Vormittag 11 Uhr traf der
Herrenmeiſter des Johanniterordens rinz Albrecht von
Preußen, gent des Herzogthums Braunſchweig, mit der Harz-
zahnradbahn über Blankenburg in Tanne ein, wo er vom Regierungs
präſidenten v. Dewitz aus Erfurt und vom Landrathe Schaeper
des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein und anderen Feſtgäſten empfangen
wurde. Die Wagenfahrt ging von dem feſtlich geſchmückten Harzorte
Tanne nach dem preußiſchen Dörfchen Sorge und von da nach der am
Ochſenberge neuerbauten Johanniter Heilſtätte, deren feierliche Ein
weihung nach dem Feſtprogramm erfolgte. Aus Nordhauſen undaus der Grafſchaft Hohenſtein nahmen als Fe tgäſte an der Feier theil

die Herren Kreisarzt Medizinalrath Häbler, Baurath Unger und Graf
Hue de Grais aus Wülfingerode. Nach 2 Uhr Nachmittags traf Prinz
Albrecht mit den Feſtgäſten in der Harzſtadt Benneckenſtein ein, woſelbſt
ſie am Kriegerdenkmale von den ſtädtiſchen Behörden empfangen wurden.
Benneckenſtein und die Feſtſtraßen waren mit Fahnen, Guirlanden und
Harzer Tannengrün geſchmückt. Die Abfahrt des Prinzen Albrecht
erfolgte Nachmittags 3 Uhr 5 Min. mittelſt Sonderzuges auf der Harz-
querbahn nach Nordhauſen.

Aus dem 2. Jerichowſchen Kreiſe, 25. Juni. (Grab
ſchändung.) Ein durchwandernder Handwerksburſche bot vorgeſtern
im Dorfe Hohenſeeven einen bronzenen Engel zum Verkauf an, den
er von einem Grabſtein des Kirchhofes in Parchen abgefeilt hatte. Es
gelang leider noch nicht, den frechen Dieb feſtzunehmen. (Magd. Ztg.)

Cöthen, 25. Juni. (Muthig Reißaus genommen)
hat jetzt einer der beiden ehemaligen Hörer des Höheren techniſchen
Jnſtituts, welche in der Weihnachtsnacht zwei hieſige Bürger miß-
handelt und ſchwer verletzt hatten. Beide waren, wie erinnerlich,
vom hieſigen Schöffengericht dafür mit empfindlichen Freiheitsſtrafen
belegt worden die eingelegte Berufung wurde vom Landgericht verworjen, ebenſo die Reviſion vom Oberlandesgericht. Das Urtheil
hatte ſomit Rechtskraft erlangt der eine der beiden Helden brachte ſich
jedoch durch ſchleunige Abreiſe nach dem Auslande in Sicherheit.
(Anhalt. StaatsAnz.)

Eiſenberg (S.-A.), 26. Juni. (Erhängt.) Der 60jährige
Fuhrmann Bratfiſch hier nahm ſich das Leben durch Erhängen, weil
er ein ſtörriſches Pferd, welches er unter Vorbehalt und auf Umtauſch
gekauft hatte, nicht wieder loswerden konnte.

Altenburg (S.-A.), 24. Juni. (Schlechte Kirſchen-
ernte.) Die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe während der Blüthe
zeit der Kirſchbäume tragen Schuld, daß in dieſem Jahre in den Kirſch
plantagen nur 291 Mk. erzielt wurden, während im Vorjahre 2380 Mk.
Pacht einging.

Buttſtädt, 26. Juni. (Diehierverhaftete Zigeuner-
familie) mußte wieder auf freien Fuß geſetzt werden, da die Mutter,
Frau Kampfrath aus Eilenburg, das Kind nicht als ihr eigenes er
kannte.

Probſtzella, 26. Juni. (Ueberfahren.) Zwiſchen den
Stationen Gundelsdorf und Stockheim wurde der Bahnwärter Raab
von einem Schnellzuge erfaßt und ſofort getödtet. Der Unglückliche
hinterläßt Frau und fünf Kinder.

s. Rodach, 26. Juni. (Ausſtellung.) Nach Beſchluß des
and wirthſchaftlichen Vereins für den Amtsbezirk Rodach ſoll im
nächſten Jahre im Monat Juni eine landwirthſchaftliche Aus
ſtellung hier abgehalten werden. Dieſelbe ſoll ſich auf Pferde, Rind
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen, land wirthſchaftliche Produkte und

erſtrecken. Eine Prämiirung und Verlooſung ſoll ſich an
ſchließen.

Schackſtedt (Anhalt), 25. Juni. (Tödtlicher Sturz.
Hagelwetter.) Der Maurer Weile, der mit dem Abputzen eines
Hauſes beſchäftigt war, fiel aus beträchtlicher Höhe herab auf das
Pflaſter. Er ſtarb alsbald. Eine Wittwe und mehrere Kinder ver
lieren ihren Ernährer. Das geſtern Nachmittag hier und in der
Umgebung uiedergegangene Gewitter war von ſtarkem Hagel begleitet.
Die Waſſermaſſen waren derartig, daß viele Früchte auf den Feldern
verſchlämmt worden ſind. Hagelkörner wurden noch nach einer Stunde
aufgefunden.

Coburg, 26. Juni. (Beſuch der Düſſeldorfer Aus
ſt e llung.) Der Regent bewilligte einen größeren Geldbetrag zur
Entſendung von Lehrern und Schülern der Jnduſtrie- und Gewerbe-
ſchule zu Neuſtadt zum Beſuche der Düſſeldorfer Ausſtellung.

Lunzenau, 26. Juni. (Zu der erledigten Bürger
meiſterſtelle) haben ſich bis jetzt 71 Bewerber gemeldet.

Oederan, 26. Juni. (Todesſturz.) Jn Oberſchöna ſtürzte
der 21 Jahre alte Schloſſergehilfe Bergner aus Chemnitz mit ſeinem
Rade in einen Straßengraben und brach dabei den Hals. Bald nach
dem Unglücksfall verſtarb der junge Mann an den ſchweren Verletzungen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Donnerstag, den 26. Juni.

J. Priemel Hürdenrennen. 2000 Mk. 3200 m. Hrn.
v. Grundherrs „Limone“ 1. Hrn. O. Kampfhenkels „Santa
Clara“ 2. Hauptm. M. Schmidts „Cruiskeen“ 3. Tot.: 754 für 10.
Platz: 223, 41 und 55 für 20. Zwölf liefen. II. Ziethen
Huſar- Jagdrennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. 5000 m.Hrn. K. v. DepperLaskis „Goldküſte“ 1. Desſelben
„Athos“ 2. Rittmeiſter v. d. Kneſebecks „Fore and Aft“ 3.
Tot. 12 für 10. Platz: 24 und 28 für 20. Fünf liefen.
III. Linden Jagdrennen. 2800 Mk. 3000 w.Lt. v. Wedels „Edelfräulein“ 1. Fürſt r n
„X“ 2. Lt. v. Prittwitz' „Ladyſmith“ 3. Tot.: 18 für 10. c24, 26 u. 37 für 20. Sepn liefen. IV. Germania. 5000 Mk.
5000 m. Hrn. H. Manskes „Meteor“ 1. Hrn. H. Lemkes „Miſſie“
2. Hrn. H. Lückes „Pilger“ 3. Tot.: 38 für 10. Platz 32, 38 und
52 für 20. Sieben liefen. V. Preis von Großbeeren.
2500 Mk. 4000 m. Hrn. J. Kühns „Winfried“ 1.Herrn K. von Tepper Laskis „Wohlfahrt“ 2. Herrn E.

Walters „Princeß“ 3. Tot. 34 für 10. Platz 37, 31
und 80 für 20. Zwölf liefen. VI. Preis von Grünau.
2000 Mk. 3200 w. Hauptmann R. Spiekermanns „Peſſimiſt“ 1.
Dr. Jarcezynskis „Phyſik“ 2. Frhrn. v. Reinhardts „Annette“ 3.
Tot. 36 für 10. Platz 41 und 35 für 20. Fünf liefen VII. Juni
Flachrennen. 2000 Mk. 1400 m. Frhrn. W. v. Eckhardt-
ſteins „Dover“ 1. Ltn. v. Ploetzs „Pimpernuß“ 2. Lin. von
Mackenſens „Freidank“ 3. Tot. 23 für 10. Platz 24, 30 und 33
für 20. Sieben liefen.

Kaninchenfang. Der Regierungspräſident zu Magdeburg hat
nach dem Jnkrafttreten des vom 11. Juli 1891, das
im S 15 die wilden Kaninchen grundſätzlich dem freien Thierfang unter
ſtellt, eine Polizeiverordnung erlaſſen, die Denjenigen beſtraft, der zum
Zwecke des Fangens wilder Kaninchen ein fremdes Grundſtück ab
geſehen von der Einwilligung des Eigenthümers deſſelben ohne Ein
willigung des Jagdberechtigten betritt. Der Strafſenat des Kammer
Wieſe iſt ſoeben bei ſeiner Auffaſſung verblieben, daß eine derartige

olizeiverordnung rechtsgültig ſei. Er hat demgemäß ein von
einer anderen Vorausſetzung r Urtheil des Landgerichts zu
ewige aufgehoben und die Sache nochmals in die Jnſtanz zurück
verwieſen. (Magdeb. Ztg.)

Neue Schutzhütten in den Alpen. Jm Laufe des Monats
Juli werden folgende neue Schutzhütten eröffnet das Stripſenjochhaus
im Kaiſergebirge (1600 m), die Eſſener Hütte am Seebenſee (2202 w),
der Anbau zur KonſtanzerHütte in der Ferwallgruppe (1768 m), das
Haus auf der Gerlosplatte (1690 w), der Anbau der Vayolett
hütte (2255 m), Rifugio Dovigni in der ſüdlichen Ortlergruppe
(2500 m), der Umbau des Riemannhauſes (2103 m) am
Steinernen Meer, die Finderweghütte auf dem Wiſchberg, das Wies
bachhornhaus in der Glocknergruppe (2805 m), die Sarollahüttean der Zimbaſpitze (1750 m der Anbau zum Freſſenhaus im
Bregenzer Wald, die neu erbaute Douglashütte in Rhätikon, ein Schutz
haus in Val d'Apollo in der Brentagruppe, der Neubau der Langkofel
hütte, die Pragerhütte am Großvenediger, ein Schutzhaus auf dem
Hochpürzl im Stuhlgebirge und der Anbau zur Müggelhütte im
ſteiriſchen Mittelgebirge.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 26. Juni. (Aufgehoben) wurde heute vom

Reichsgerichte auf die Reviſion des Angeklagten das Urtheil des
Schwurgerichtes Halle a. S. vom 29. April, durch welches der Schmied
Richard Köhler wegen Meineides verurtheilt worden iſt. Die Auſ-
hebung erfolgte, weil eine Zeugenausſage theilweiſe unbeeidet ge
blieben iſt.

Vermiſchtes.
Ueber eine angebliche Meunterei auf einem ruſſiſchen

Kriegsſchiff erhält der „Daily Graphic“ aus Sebaſtopol folgende
Mittheilungen Bei dem Hauptquartier der Flotte des Schwarzen
Meeres lief die Nachricht ein, daß Meuterei an Bord des Kanonen
bootes „Teretz“ ausgebrochen ſei. Die „Teretz“ gehört zur Flotte des
Schwarzen Meeres, zählt aber ſeit dem letzten Herbſte zu dem ruſſiſchen
Mittelmeergeſchwader. Der Bericht beſagt, daß ein Theil der Matroſen
und Artilleriſten meuterte und mehrere Offiziere ermordete. Eine Be
ſtätigung iſt bis jetzt noch nicht eingelaufen. Die „Teretz“ iſt ein
kleines Schiff von 1000 t, leicht gebaut, aber gut armirt und hat eine
Beſatzung von 200 Mann.

Die alte däniſche Korvette „Geſion“, die in der Schlacht von
Eckernförde der ſchleswig-holſteiniſchen Armee als Siegesbeute
ufiel und ſpäter der deutſchen Kriegsmarine wurde, iſt nach
tettin verkauft worden und ſoll dort abgewrackt werden. Der

Dampfer „Bornholm“ nahm Dienstag im Kieler Hafen die alte „Gefion“
ins Schlepptau und ſteuerte mit ihr nach Swinemünde zu.

AutomobilUnfall. Aus Paris wird gemeldet Geſtern Abend
gung das Gerücht, Baron Heinrich v. Rothſchild ſei das Opfer eines

utomobilunfalles geworden. Die Familie erhielt jedoch ein Tele
n lautend „Jch bin wohlbehalten in Belfort angekommen“.
lndererſeits wird mitgetheilt, daß der Wagen Rothſchilds thatſächlich

bei Langre einen Unfall hatte. Er fuhr mit furchtbarer Gewalt gegen
eine geſchloſſene Eiſenbahnſchranke, wobei der Mechaniker getödtet und
der Heizer ſchwer verletzt wurde. Auch der Mechaniker des Wagens
Nr. 146 iſt auf eine ähnliche Weiſe ums Leben gekommen.

Zum Unglück auf Martinique. Aus NewYork meldet die
„Frkftr. Sieui Ein Mitglied der Handelskammer, De Meduil, erhebt
ſchwere Beſchuldigungen gegen die Behörden von Martinique. Zur
Zeit der Kataſtrophe habe die Wahlbewegung ſie derart beſchäftigt, daß
St. Pierre viel zu ſpät Hilfe gebracht worden ſei. De Meduil erklärt,
viele Menſchen hätten gerettet werden können.

Schrecklicher Tod. Aus Keiskemet wird gemeldet: Der Oberſt
leutnant des hier garniſonirenden 38. Jnfanterie-Regiments, R. Adam,
der mit einer brennenden Cigarre im Bette einſchlief, wurde Morgens,
nachdem die Cigarre das Bett in Brand geſetzt hatte, als halbverkohlte
Leiche aufgefunden.

Zum Untergang des Torpedobootes „S. 42“. Man meldet uns
aus Cuxhaven Nach verſchiedenen Verhören wurde der Kapitän des
„Flirsby“ geſtern verhaftet.

25 Perſonen ertrunken. aus Oſſowa wird gemeldet: Jn-
folge eines auf der Donau wüthenden heftigen Sturmes wurden drei
Boote, in denen ſich 25 Perſonen befanden, an den Felſen Rabakai ge
ſchleudert. Sämmtliche Jnſaſſen ertranken.

Einen eigenartigen Konflikt mit einem engliſchen
Dampfer hatte eines unſerer heimiſchen Küſtenfahrzeuge im
Danziger Hafen zu beſtehen. Als nämlich der Küſtenpanzer
„Hagen“ auf der Rhede eintraf, verließ gerade der Glasgower
Dampfer „Deerpark“ den Hafen, um nach Stralſund zu gehen.
Da der Dampfer keine Flagge gehißt hatte, forderte „Hagen“ ihn
auf, ſeine Nationalität zu zeigen, jedoch ohne Erfolg. „Hagen“
lud deranf eines ſeiner Geſchütze ſcharf, verfolgte den Engländer
und legte ſich ihm mit der Breitſeite vor den Bug. Nunmehr be
quemte ſich der Engländer, die Flagge zu hiſſen und ſeinen Namen
anzugeben, worauf er den Cours fortſetzen durfte.

Abgeſtürzt! m Kaiſergebirge fiel der 181ährige Glas-
maler Georg Walzer eine 80 Meter hohe Schneewand hinab, konnte
jedoch durch ein Hilfsunternehmen gerettet werden, das ein Mün-
chener Rechtsanwalt, der Zeuge des Unfalles geweſen war, ſofort
veranlaßte. Walzer kam mit einem ſchweren Schenkelbr u ch
davon. Hinter der Titliswand, oberhalb von Engelberg, iſt ein
junger Thalbewohner beim Pflücken von Alpenroſen ab ge ſt ü r z t
und mit zerſchmettertem Schädel liegen geblieben.

Die Rache der durchgefallenen Abiturienten. Die Reife
prüfungen am Gymnaſium zu Karlſtadt in Kroatien hatten
ein ſehr ungünſtiges Ergebniß, indem von 35 Kandidaten nicht
weniger als 21 das Examen nicht beſtanden. Aus Aerger über
den Mißerfolg veranſtalteten die durchgefallenen Herren Primaner
in corpore eine Demonſtration und begingen allerlei Exzeſſe. Sie
warfen Nachts die Fenſter des Gymnaſiums ein und beſchmutzten
das Gebäude mit Tinte. Jm Amtszimmer des Direktors fand man
am anderen Morgen zahlreiche Steine. Den rachſüchtigen jungen
Leuten dürfte aber der Unfug böſe bekommen; fünf von ihnen ſind
in Haft genommen worden, und mit einer Wiederholung des
Examens wird es nun wohl nichts werden!Der „König der Berge.“ Wie aus Athen berichtet wird,
beſchäftigt die Entführung eines Bankiersſohns, die wir bereits
meldeten, noch immer alle Gemüther. Die Blätter erzählen merk
würdige Dinge von dem verwegenen Briganten, der den jungen
Stravolopoulo entführt und dafür ein Löeſgeld von 80 000 Mk.
eingeſteckt hat. Jn Elis in der Gegend zwiſchen Patras, Eghion
und Pyrgos treibt der Brigant Panopulos ſein Weſen, ſtiehlt,
plündert und nimmt Löſegeld nach Belieben; er hat in jedem Dorfe
Helfer, die ihm mittheilen, welche Coups zu machen ſind, und ihn
von den geringſten Bewegungen der Gendarmen benachrichtigen.
Manche behaupten ſogar, daß gewiſſe Führer der mit der Polizei
betrauten Militärabtheilungen ihm für Lohn ergeben ſind. Dieſer
König der Berge trägt nicht etwa einen ſtruppigen Bart oder iſt mit
einer gerlumpten Fuſtanella bekleidet. Er iſt ein Herr im Jacket
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und Strohhut, Wenn er ſich nach Pakras oder Athen begiebk, um
ſeinen Handel zu beſorgen. Wenn er auf den Landſtraßen „ar
beitet“, trägt er dagegen das goldgeſtickte Nationalkoſtüm und die
dazu gehörigen Piſtolen und Yatagans. Uebrigens hatte ſich der
Geraubte nicht über ſchlechte Behandlung zu beklagen, Man hatte
ihn weit hinein ins Gebirge in eine große möblirte Grotte gebracht,
die mit allen zu einem komfortablen Leben nothwendigen Vorräthen
gefüllt war. Während man auf das Löſegeld wartete, behandelte
man den koſtbaren Gefangenen ſehr freundlich Ja, die Briganten
forderten ſogar von ihm, daß er regelmäßig Morgens und Abends
ſein Gebet verrichte und daß er ſein „Benedicto“ vor jeder Mahl
zeit ſage. So wurde von den Briganten für Leib und Seele des
unfreiwillig in ihre Geſellſchaft Gerathenen gleichermaßen aus-
giebig geſorgt.

Der Verdacht, ſeine Schwiegermutter vergiftet zu haben, hat
ſich jetzt auf den Konkursverwalter Julius He gert aus Span-
dau gelenkt, der vor einiger Zeit nach zahlreichen Veruntreuungen
flüchtig geworden iſt. Hegert, der als Schreiber völlig mittellos
war, wußte, ſobald er die Stelle eines Konkursverwalters über
nahm, den Schein zu erwecken, als ob er ein bedeutendes Einkommen
habe. So gewann er das Vertrauen einer wohlhabenden Berliner
Kaufmannsfamilie, deren einzige Tochter er vor zwei Jahren
heirathete. Die Schwiegereltern ſiedelten einige Zeit darauf nach
Spandau über, und beide Ehepaare führten einen gemeinſamen
Haushalt. Vor Jahresfriſt ſtarb der Vater und vor drei Monaten
die Mutter der jungen Frau. Der letztere Todesfall erfolgte ganz
plötzlich, ohne daß die Mutter vorher krank geweſen wäre. Nach

dem gemeinſamen Teſtament der Schwiegereltern, die ungefähr
40 000 Mk. beſaßen, blieb die Frau nach dem Tode ihres Gatten
im Beſitz des Vermögens, und erſt nach ihrem Dahinſcheiden durften
die Tochter bezw. der Schwiegerſohn darüber verfügen. Der zwei
Monate vor der Flucht des Defraudanten eingetretene Tod der
Schwiegermutter, durch den Hegert in den Beſitz des Vermögens
gelangt iſt, hat nun den Verdacht erregt, daß er die Frau vergiftet
habe, Die Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchung gegen ihn auch
auf dieſes Verbrechen ausgedehnt. Hegert hat nicht allein ungefähr
80 000 Mk. Konkursgelder unterſchlagen, ſondern auch verſchiedene
Perſonen aus ſeinem Bekanntenkreiſe um beträchtliche Summen
betrogen und auch das geſammte Baarvermögen ſeiner mittellos
zurückgebliebenen Frau ſogleich nach dem Tode der Schwiegermutter
an ſich gebracht.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 27. Juni. Bei der heutigen Segel-Wett-
fahrt des kaiſerlichen Yachtklubs ſtarteten in
acht Abtheilungen über 40 Fahrzeuge. „Meteor“ mit dem
Kaiſer an Bord paſſirte als erſtes das Ziel. Der Wind
weht aus Nordoſt und iſt für die Segler günſtig.

Kiel, 27. Juni. Das geſunkene Torpedoboot
„S 42“ liegt auf 16 Meter Waſſertiefe und wird ſich nach
Anſicht der Sachverſtändigen ſchwer heben laſſen.

Leipzig, 27. Juni. Der Profeſſor der Theologie Dal
man iſt zum Direktor des Jnſtituts zur Erforſchung der
Alterthümer des heiligen Landes in Jeruſalem ernannt. Das
Inſtitut wurde anläßlich des Kaiſerbeſuches gegründet.

Madrid, 27. Juni. Das Pulvermagazin in Carabanchel
iſt durch die Exploſion dem Erdboden gleichgemacht.
Die Kirche iſt ſtark beſchädigt, faſt alle Häuſer tragen Spuren
der Exploſion. Bisher iſt feſtgeſtellt, daß zwei Perſonen
getödtet und 25 verletzt wurden.

London, 27. Juni, 10 Uhr 15 Min. früh. Der König
verbrachte die Nacht ziemlich ruhig und hatte einigen natür-
lichen Schlaf. Der Appetit wird beſſer und die Wunde iſt
in bedeutend günſtigerem Zuſtande; das Allgemeinbefinden
giebt weniger Anlaß zu Beſorgniß.

London, 27. Juni. Von nichtamtlicher Seite wird ge ürſen- Hmeldet, daß die in dem letzten Krankheitsbericht über das Börſen und andelstheil.
Befinden des Königs erwähnte Wiederkehr von Allgemeines.
Schmerzen zuerſt von einer gewiſſen Unruhe begleitet war, Die ordentliche Generalverſammlung der Waldauer
daß aber Beſſerung folgte und der König eine ziemlich gute Braunko len JnduſtrieAktien Geſellſchaft fand Donnerstag,

Nacht verbrachte. den 26. Juni in Köſen ſtatt. Es war ein Aktienkapital von
Ab a k. v 8 Die r Setterdericht vom 27. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm reibungen den Betrag von zu verwendenr 2 und eine Dividende von 10 zu vertheilen, fanden ein

e z fnwimmige Annahme. Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder2 S ſentier Hermann Bunge in Halle a. S. und Juſtizrath NebeS. Name der s Jèn Eiſenach wurden einſtimmig wiedergewählt.
2Beobachtungs- Windſtärke Weiter Sſanen s ß Börſe von Berlin vom 27. Juut.S S Bei großer Luſtloſigkeit geſtaltete ſich der Verkehr an der
c S heutigen VBörſe wieder ſehr träge. HüttenAktien lagen ſchwach aufS geſtrigen r r rnmeiſt die geſtrige NachbörſenKurſe behaupten. Von Bahnen Trans-
1Stornoway 764,7 S W mäßig wolkenlos 17,2 vaalbahn nachgebend, ferner Schifffahrts-Aktien gedrückt. Jn
2 Blackſod 766,9 W leicht Nebel 12,2 zweiter Börſenſtunde hielt die Zurückhaltung an, da man die

Shields 770,0 Windſtin windſtill bedeckt 1 Wiederaufnahme des Börſengeſchäftes in London abwartete. Mon-
Friede 762,8) 0 friſch wolkig 14,49 Anwerthe abgeſchwächt. Ultimo Geld Privat Diskont 25 Proz.
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7Vliſſingen 769,7 080 ſchwach heiter 16,90 e a. S., 27. Juni.8 e f 771,5 x ſehr t Ha Rohzucker. J9 Chriſtianſund 769,0 tar wolkenlos 16, b gen ichtg t10 7722 Windftin windſtill wolkenlos 14,08 Der Markt eröffnete in dieſer Berichtswoche in ſchwacher Haltung;
0 ſpäter zeigten einzelne Raffinerien vorübergehend etwas regeres Jnter-

11 Skagen 7732 W ſehr leicht zit eſſe und fanden höhere Offerten Aufnahme. Als jedoch das Angebot
12 Kopenhagen 770,7 NN W leicht wolkenlos 17,30 ar r r deckt iodak bei räg,Karlſtad 769,9 No leicht wolkenlos 19,00 reichlicher herauskam, wurde der Bedarf bald gedeckt, ſodaß bei rück

er 3 i o gängigem Terminmarkt nur Geſchäfte zu nachgebenden Preiſen möglich14 Stocholm 7 e lein bedet 15 Der Schluß iſt weiter matt. Umſatz 56 000 Etr15 Wisby 76s,0 ſtark heiter 9,89 Waren nd 88 er 700 725 Nachprodukte 75 Rend. exel
16 Haparanda 765,8 windſa windſtill wolkig 13, r. u en17 Borkum 772,1 80 leicht wolkenlos 19,8018 Keitum 772,6) N ſehr leicht wolkenlos 19,00 Magdeburg, 27. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
19 772,5 Windſtin] windſtill heiter 19,39 gornzuker excl., von 880 Rend. 7,00--7,20. Tendenz matt
20 winemünde 770,0 NN W leicht heiter 109,10 Nachprodukte excl. 75 Rend.

21Rügenwalder cker I. 28,20.munde 7oo,0 W weicht heiter 14,00
22Neufahrwaſſer 768,1 8 er leicht bedeckt 17,25 Gem. Raffinade 27,45. Tendenz: feſt.
23 Memel 766,8 W ſehr leicht bedeckt 14,60 Gem. Melis 27,95.
24 Münſter (Weſtf.) 771,51 0 ſehr leicht wolkenlos 17,809 i t einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.We ſtf.) 77278 un nein halbberect] 20 40 Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindej abnahme von
26 Berlin 760,6 NN W leicht wolkenlos 20,20 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
27 Chemnitz 771,61 N. ſehr leicht wolkenlos 15,59 per Juni 5,97xG, 6,05B. per Okt.Dez. 6,571G, 6,60B.
28 Breslau 770,0 W ſehr leicht halbbedeckt 14,70 per Juli 6,023, 6,07G. per Jan.-März 6,82, 6,85B.
29 Meetz 767,81 0 ſchwach heiter 16,00 per Aug. 6,17x, 6,20. Tendenz behauptet.
30 Frankfurt a. M. 770,51 0 leicht heiter 18,40 Wochenumſatz: 187 000 Ctr.
31 Karlsruhe 769,7) NOoſſchwach wolkenlos 15,80 t32 München 770,31 0 ſtark wolkenlos 15,00 Hamburg, 27. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
33 Holyhead 767,2 Winde windſtill ſwolkenlos ſ 19,19 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
34 Bodö 766,5 80 leicht Regen 9,20 Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
35 Riga 765,9 Windſtig windſtill bedeckt 13,00 Juni 6,00. Dez. 6,65. G

Hamburg, 27. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt Aug. 6,17. März 6,87. Tendenz ruhig.
gleichmäßig vertheilt und meiſt das Maximum (über 770 mw) Okt. 6,50. Mai 7,02x.
zieht ſich von der Nordſee bis Nordöſterreich, das Minimum (unter 7760 mw) liegt über dem Biscayaſee. Jn Deutſchland ruhig, wärmer Produktenbörſe.
und trocken, außer Nordoſten heiter. Fortdauer wahrſcheinlich. Berlin, den 27. Juni.

Deutſche Seewarte- Weizen Juli 166,25 Septbr. 159,75 Oktbr.
7 Roggen Juli 146,25 Septbr. 137,50 Oktbr.Wetterbericht. 8 a S 163,25 Sehr 139,50

ai s Juli 113,00 Ac, Septbr. lW. Magdeburg, 27. Juni. Rüböl Juni 54,40 Oktober 52,10
t S n Wetter am 28. Juni Meiſt heiter, Spiritus 100 1 70er loco 35,20
rocken, wärmer.

e

An- u. VerKaurf von Werthpaplieren, FEinlösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schausei] Co., Hallo 8 Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Merik. Arkele 1099 z 101.306 e Breslauer WechſelBank s, 474101 2504 BEilenburger Kattun. 5 3 85,2563 G Sangerhänſer Maſchinen. 22'/2 15 uC oursn otirungen He err. GolbRente 4 1102,50t G Comm. u. Diet.Dt. S 116 7860 S Fibther Raſch.- Akt. 3 56 000.0 Schimſſch. Porti.Cem. Art. 7 5 92.0063 B
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der Berliner Börſe vom 27. Jnni, gen en e u t e i l e n e ehe2 Uhr Nachmitta 8 Rumän. amort. 96,30d G do. Genoſſenſchaftsdant 9 3 (101,800 G Glauziger Zuckerfabrik. /211 102,00603. G Siemens Glasinduſtr. 18 1246,25 Gg“. do. do. 1891 o DiscontoCoinmandit 2 8 184 490 Große Berl. Pferdeb. 11 7!2202 2564. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1188,90 v. G
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(unk. bie 1908) 2101 90 t Oeſterreich. Credit 824 z 282 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 102,7 G

t e. e 2 r e gen t Wechſel on0. e 77 2bat Settüertetzzz: 182 Eiſenbahn StammAktie e e ln e e Sedo. Staats-Anl. is6. e do. do. (Hüdner) volle 15 7 123,306 Luiſe Tiefbau konv. 1 2 52 106 Privatdiskont 21/,
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S Hamburger Hvp. Bank Gotthardbahn o 170.506 do. Pagyenhofer. z z e „;„ZX.„JJ T

en an tet rgzeEr 0. elmeer n U tweil.e S 5630 ine z c 38 Schluſf Courſe.weigzer Rordoſtbahn e Still.[unk. bis 1904] 3 e 95,006 G e n e. 7 125 on ne 8 F. „256 Oeſterrelchiſcher Credit rm 17050
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Einfamilienhaus

mit Thoreinfahrt und event.
pachten.

Suche
kleines

nicht ausge
Pferdeſtall

unter B. Z. 14
chloſſen.

an Rudolf
Aosse, Brüderſtraße.

Kauf
Offerten

Erbtheilungsh. iſt das Gut Lichter
felde (Altmark) ſof. zu verk., 440
Mrg. gr., dar. 60 Mrg. Wieſe, durch
weg rothkleef. Boden, gut. Kultur,
mit Jnv. 145 000 Mk., ohne nv.

Von Dienstag, den I. Juli ab habe ich
wiederum einen großen friſchen Transport

Prima belgischer
Spannpferdse
leichten und ſchweren Schlages bei
weitgehendäster Garantie zu

ſoliden Preiſen
zum Verkauf ſtehen.

Sangerhauſen
Fernſprecher 46.

Sonnabe

Helgiſch.

W

habe wieder eine große Auswahl
ud, d. 28. d. Mts. Tragende

Yorkſh. Sauen
und ſprungfähige Eber, auch
jüngere Thiere ſind auf

Domäne Schlotheim

Arbeitspferde.

ilhelm Stock.

owie ſrisehme

Von Freitag, den 27. Juni ab ſtebt ein

r Transport hochtragender
in Thüringen

abzugeben. [8512

Trockenſchnitzel,
IKender

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8.
Telephon 2147.

J

125 000 Mk., gute Gebäude. Näh.
H. Matheas, Berlin, Badſtr. 31.

Beſte grobe

GrudeW raggons) zu kaufen geſucht.Ofeen T. 8962 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Meyer Salomon.

Thüring. Weiss Kallk,.
beſter Bau und Düngekalk, 951 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader, Halle a. S. Kompktoir: Alte Promenade la.

preiswerth bei mir zumr Kühe J
(9042

Ernst Ackermanm,. Cönnern. Torfſtreu
Hoſhund,
verkanfen

Kronprinzenſtraſße 4.

villig zu
jung, mittelgroß, Eleganter offener

Kutſchwagen,
gut erhalten, ſteht zu verkaufen.
Otto Stoye, Mansfelderſtr. 53.

erirt billigſt

F. Karbaum,

Melaſſefutter 2r.,

in van und ausgewogen
o

Domplatz 2, Fernſprecher 544.

1
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Amtliche Sekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 30. Juni 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung von Mitteln zur Aufſtellung von Gaslaternen in
den Anlagen vor dem Poſtamt II. 2. Fluchtlinien Regulirung der
Trothaerſiraße zwiſchen Mötzlicher- und Oppinerſtraße. 3. Landaus
tauſch an der Wittekindſtraße. 4. Nachbewilligungen für bauliche Ver
änderungen im Schlachthofe. 5. Einrichtung einer Entnebelungsanlage
in der Schweine Schlachthalle des Schlachthofes. 6. Feſtſetzung der
Haushaltspläne der allgemeinen und der kaufmänniſchen Fortbildungs
ſchule für 1902. 7. Nachbewilligung zur Ausſtattung der Schule in
der Freiimfelderſtraße. 8. Interpellation über polizeiliche Angelegenheiten.

h Sitzung.9. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 10. Annahme
eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung

der Zimmerarbeiten für den
Neubau der Thierklinik hieſiger
Univerſität.
Die Verdingungsunterlagen ſind
im Geſchäftszimmer der örtlichen
Bauleitung, Sophienſtraße 35, I,
einzuſehen, Angebotsbogen können
von dort gegen Vergütung der
n r bezogen werden.

Die Angebote ſind bis zum
Donnerstag, den 3. Juli,

Vorm. 10 Uhr
verſchloſſen mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen poſt- und beſtell

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 1. Juli 1902, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Anderweite Feſtſetzun
öſtlichen Bebauungsplan. 2. A
Neubau der Mittelſchule in der Kloſterſtraße.

Kaſernements.

von Straßenzügen auf dem nord-
brechnung des Bau Kontos über den

3. Landerwerb in der
Thurmſtraße. 4. Verſtärkung des Kredits zum Bau des Artillerie

Bekanntmachung.

Kindermilch.
Mit der Ausgabe der ſteriliſirten Kindermilch im Bezirke des

erſten PolizeiReviers wird am 1. Juli begonnen. Die Milch
marken ſind vom heutigen Tage ab erhältlich in der Löwen--,
der Engel- und der Hirſch-Apotheke, ſowie im Kontor der Halleſchen
Molkerei.

Um einer mißverſtändlichen Auffaſſung zu begegnen, wird aus
drücklich erklärt, daß die Einrichtung nicht eine Form der Armen
unterſtützung darſtellt.

Halle a. S., den 24. Juni 1902.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung
Zum Verkauf des diesjährigen Obſtanhanges der der Stadt

gemeinde Halle a. S. gehörigen Obſtbäume in folgenden vier Ab-
theilungen:
A. 1. an der Königſtraße, von der Merſeburgerſtraße bis zur

Zuckerraffinerie,
2. am Canenagerweg, von der alten Leipziger Chauſſee bis 75

Meter hinter der Leipzig- Magdeburger Bahn,
3. an der Berlinerſtraße, von der Hordorferſtraße bis zur erſten

Eiſenbahnbrücke,
4. an der Merſeburgerſtraße, vom Riebeckplatz bis zur Thü

ringerſtraße,
5. an der Robert Franzſtraße, vor dem Fürſtenthal,

B. 1. am Mötzlicherweg ſog. Schachtweg von der Deſſauerſtraße ab,
2. an der Deſſauerſtraße von km 2,8-50 bis km 4,3 17

(ehemalige Tornackſche Nutzung),
am Lettinerwege, von der Thalſtraße bis zur Stadtgrenze an
der Gemarkung Lettin,

2, an der Dölauerſtraße, vor Nr. 21 und 22.,
3. an der Thalſtraße, vom Geſtüt bis zum „Pfälzer Schützen

hof,
4. am Verbindungsweg zwiſchen Dölauer- und Thalſtraße neben

der Geflügelzuchtanſtalt,
an der Kreisſtraße, von der Oppinerſtraße bis zur Stadt
grenze km 2,0 77,

2. an der Oppinerſtraße, von der Kreisſtraße bis ca. 50 Meter
des nach links abzweigenden Feldweges,
an der Brachwitzerſtraße, von der Brömme'ſchen Kiesgrube
bis ca. 50 Meter vor der Hille'ſchen Ziegelei,

4. am Bergſchenkenwege, von der Mötzlicherſtraße bis zur Stadt
grenze nach Kütten,
an der Mötzlicherſtraße, von dem Verbindungswege zwiſchen

Angerweg und Bergſchenkenweg bis 500 Meter hinter dem
Bergſchenkenwege,

6. am Verbindungswege zwiſchen Anger- und Bergſchenkenweg,
7. am Angerweg, zwiſchen Bahn und Bergſchenkenweg,

haben wir einen zweiten Termin auf
Dienstag, den 8. Juli er. Vormittags 10 Uhr

in der Rathsſtube im Waagegebäude anberaumt, zu welchem Kauf
luſtige hierdurch eingeladen werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 24. Juni 1902,
Der Magiſtrat. von Holly.

Aufgebot.
Der Landwirth Friedrich Otto Schroeder in Schotterey hat

zum Zwecke der Löſchung das Aufgebot der im Grundbuche von
Schotterey Art. 87 Abth. III Nr. 3 für den geiſteskranken Zimmer
geſellen Friedrich (auch Fritz) Zachaeus aus GroſzGräfendorf aus
der Urkunde vom 1. Mai 1885 eingetragenen, zu 4 verzinslichen
Kaufgeldhypothek im Betrage von 1712 Mk. 75 Pfg. gemäß S 1170
B. G. B. beantragt. Der Hyvpothekengläubiger iſt im Jahre 1887 in
der Jrrenanſtalt in Nietleben verſtorben und iſt von ſeinem Vater,
dem Gutsbeſitzer Chriſtian Zachaeus in Groß-Gräfendorf beerbi
worden. Dieſer iſt daſelbſt am 10. Juli 1887 verſtorben. Seine
Erben ſind unbekannt. Die Rechtsnachfolger des Hypothekengläubigers
werden daher aufgefordert, ihre Rechte auf die Hypothek ſpäteſtens in
dem auf den

14. Oktober d. Js., Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotétermine an
zumelden, widrigenfalls ſie mit ihrem Rechte ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtedt, den 23. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei der heute vorgenommenen Auslooſung von Thbeilſchuld

verſchreibungen unſerer 4 bigen Anleihe ſind folgende Nummern ge
zogen worden

Lit. A.: Nr. 4, 5, 150, 167, 196, 329, 337, 376, 423, 438, 44d,
505, 589, 689, 779, 788 über je 1000 Mark;

Lit. B. Nr. 1100, 1157, 1181, 1200, 1204, 1218, 1228, 1231,
1232, 1236, 1287, 1301, 1324, 1325, 1494, 1556 über
je 500 Mark.

Dieſe Theilſchuldverſchreibungen werden hiermit zur Rückzahlung
auf den 2. Januar 1903 gekündigt, mit welchem Tage die weitere
Verzinſung derſelben aufhört.

Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwerthe vom 2. Januar 1903 ab
bei der r aſt oder bei den Bankhäuſern:

F. LehmannReinhold Steckner in Halle a. Saale,
Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt

Becker Co. in Leipzig
gemäß der Anleihebedingungen.

Noch nicht zur Rückzahlung präſentirt. ſind die Theilſchuld
verſchreibungen Nr. 426, 431 und 569 über je 1000 Mk., ausgelooſt
per 2. Januar 1902.

Halle-Giebichenſtein, den 16. Juni 1902.
Halleſche Straßenbahn.

Gade- Berndt

c

on

Abtheilung

geldfrei an die
Dienſtſtelle einzureichen.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.

unterzeichnete

Hallea. S., den 24. Juni 1902.
Königl. Kreisbauinſpektion II.

Einladung zum Abonnement auf die

Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folioseiten; jährlich über 1500
bildungen. Viertel jährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf. Bestellungen bei allen

Buch handlungen und Postanstalten.

Probenummern versendet kostenkrei le

Geschältsstelle der Mustrirten Zeitung in Leipzig
Reudnitzerstrasse 17.

iſt ganz oder getheilt mit

Günſtige

Auskunft ertheilen
kaſſe 96 000 Mk. Reinertrag 9818 Mk.

Stadktguk-Herkanf.
Das früher Jaenicke'ſche Stadtgut mit Dampf-

ziegelei in Löbejün (Saalkreis),
voller

Creditverein von Thorwest, Vaegler Co., Cönnern
und Herr Robert Rosenberg, Halle a. S., Auguſtaſtr.

r rnte und kompl. lebenden und todten Inventar preis
werth zu verkaufen. Zwei kompl. Wirthſchaftsgebäude. Größe ca. 660 Morgen. Feuer-

Zahlungsbedingungen ſehr günſtig. Aue

Station der Nauendorf
Gerlebogker Eiſenbahn,

313hu o an

volle Forſten

mit Lehmuntergrund,

ſtädten; beſte

herrſchaftl. Schloß mit
auch für
durchw. maſſiven

Niederjagd.

geordnete Hypothek.

Stadtgut.
Beabſicht. mein GutSchreibers-
öfchen, 1 km von Gymnaſial-

tadt Bartenſtein, Oſtpr., circa
Morgen groß, mit vorzüglichen

Gebäuden, Boden und Jnventar,
umſtändehalber zu verkaufen.
Anzablung 75 000 Mk. Off. unter
Z. 9093 an die Exped. d. Zig.

(909erbeten. 3Villamit ſchönem Garten, Wittekindſtr.,

Zu verkaufen:

Herrſcha
im Kreiſe Roſenberg,

Weſtpreußen,

einer der beſten, rentabelſten Landſitze der
Provinz, ca. 3800 Morg., davon 600 Morg.
zweiſchnittige Wieſen,

8 Morg. Waſſer, ca.
Morg. Acker, meiſt tiefgründ. humos. durch
läſſ. Raps-, Weizen und Zuckerrübenboden

den Wirtbſchaftshof mit
Gebäuden.

übderreichl. lebend. und todtes Jnventar,
neueſte Maſchinen. Gute Leuteverhältniſſe,
da nur gute Wohnungen. Beſte Hoch- und

zu verkaufen. Joh. Erbss,
Magdeburgerſtr. 34.

340 Morg. werth
2800

2 km Chauſſee von
Bahnhof, ca. 6-7 km von zwei Garniſon

Abſatzverhältniſſe,
Brennerei, zur Zeit 67557 L. Kontingent;
neueſte Einricht., Molkerei-Entrahmſtation
mit beſt. Verw. der Milch, Mahl-, Schrot-
und Holzſägemühlen, Ziegelei an Chauſſee.
Große Torfſtiche mit eig. Maſch.

Jm großen prachtvollen Park hoch

große

elektr. Beleuchtung,
fa ſt

Vorzügl.

Anzahlung 250000 Mark, Reſt langjährig

Gefällige Anfragen unter J. G. 80 an
die Expedition dieſer Zeitung.

100 Centner
Kartoffeln,

wenn möglichlagnumbonum,
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 9080 an
die Exped. d. Zta. (9080

Arbeitsgeſchirr
und ein

Kutſchgeſchirr
für ein Pferd billig zu ver-
kaufen.

Chr. Schmidt.
Große Ulrichſtraße Nr. 12.,

J Perſonen
Ndie verlangt werden.

Zum 1. Juli ſucht einen

Volontär-
od. jüngeren Perwalter
Rittergut Vogelgeſang

Dommitzſch (Elbe)-

Stellmacher
mit nur guten Zeugniſſen ſucht
per 1. September oder Oktober
Wendenburg, Gutsbefſitzer,

Beeſenſtedt.
Ein junger Menſch, welcherLuſt hat die Bäckerei zu erlernen,

kann unter ſehr günſtigen Be-
dingungen in die

Lehre
treten. [9112Oscar Saupe, Bäckermſtr.,

Leipzig, Blücherſtraße 22.

Umſichtige, tüchtige

Wirkhſchafterin,
welche ſchon in größeren Anſtalten
thätig war und gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, bei gutem Lohn zum
ſofortigen Antritt S Off.
erbeten unter Z.
Exped. d. Ztg. (9087

Perſonen,
die ſich anbieten.

Gärtner, 32 J., verh., ohn. Kind.,
i. Landw. erf., i. Rübenbau, Samen

auf Gut als Aufseher oder Gärtner
W. Sparing, Gärtuer,

Leipzig, Burgſtraße 9, III.
Für meinen

er,Kutſch
den ich in jeder Beziehung empfehlen
kann, ſuche wegen Geſchäftsaufgabe
bei 19 Mk. Wochenlohn Stelle.

Chr. Schmiät,Große Ulrichſtraße 12.
Knecht, 18 Jahre, mit gut. Buch,

ſucht Stellg. Marie FrankKe,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

wie Hofjungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Hartha Brandt, iinin,

Leipzigerſtraße 13.
Empfehle verheir. Pferde-

knechte, Kuhmelker- Familien,
TagelöhnerFamilien, verheir.Zalhr Knecht u. 23jähr Magd,
beide wollen auf einen Fleck,
17jähr. Mamſell, groß u. kräft.
Frau Anna Albers, Stellen-
vermittlerin, Leipzigerſtr. 35.

Galizische Knechte
u. Dienstmädchen

für Landwirthschaft besorgt in
jeder Anzahl zu müssigen Sätzen
die Amtliche Vebernahme-

087 an die

bau u. Maſchinenw. tücht., ſ. Stellg. V

Landwirthſchaftl. Perſonal o

in Pflege, ſpricht engliſch, gut
ſchneidern. Gefl. Offerten

Sophienſtr. 7, Halle a. S.

Sermiehungen.

Auguſtaſtraße 11
geräumige J. Etage, Salon, zwei
Stuben, Kammer, Kücbe und Zu-
behör 1./10. zu vermiethen. Preis
475 Mk. Beſichtigung 11--3.

A. Hornbogenm.
Albrechtſtr. 39, II

3 St., 3 K., Küche, Sp., Mdchg. u.
Zubehör zu verm. Preis 650 Mk.

Forsterstrasse 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet u. Zubeh., 1. Okt. bez. 1. Juli.
Näh. daſelbſt beim Hausverwalter.

Geldverkehr.
z

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

600 000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4095 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bilte um viele Anträge.

Wilh. GoccKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

350000 l.
ſollen auf hieſige Hausgrund-
ſtücke, à 4 Zinſen, längere Jahre
unkündbar ausgeliehen werden.
Offerten sub Z. 8525 an die
Exped. d. Ztg. [8525

Beſſerer Beamter ſucht ſich zu
verheirathen. Gefl. Offerten
erbitte unter D. 9083 an die
Exped. d. Ztg. (9083

Fawiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Thereſe Zarges
mit Hrn. Alfred Leonbardt
(Magdeburg). Frl. M. Schnieder
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Adolf
Coenen (Elberfeld--Dortmund).
erehelicht: Hr. Dr. Alfred
Gehring mit Frl L. Grattenauer
(Mannheim). Hr. Kgl. Landrath
Caſpar Heinrich von der Marwitz
mit Erika Freiin von Cramm
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Kayſer (Potsdam). Hrn.
Prof. Dr. Wax Pappenheim
(Kiel). Hrn. Obetlehrer Wiedeck
(Schwerte a. Ruhr). Eine
Tochter: Hrn. Forſtaſſeſſor

(Magdeburg). Hrn.
Hauptmann Hans von der Eſch
(Düſſeldorf). Hrn. Leutnant
Vicco von Voß (Brandenburg
a. H.). Hrn. Alfred Knoblauch
(Deſſau).
eſtorben: Hr. Lehrer M.
Pulvermacher (Wriezen). Hr.
Oberſt z. D. Adolf Ule (Berlin).
Hr. Bergaſſeſſor Paul Pietſch
(Beuthen). Hr. Chemiker Dr.
Adolf Sertorius (Leverkuſen).
Hr. Königl. Sanitätsrath Dr.
med. Guſtav Goedel (Alten-
weddingen). Hr. Rentier Andreas
Köhne (Helmſtedt). Hr. Friedrich
Frhr. v. Pentz (Schloß Brandis,
Sachſen). Hr. Stationsaſſiſtent
Wilhelm Linde (Zſchortau). Hr.
Paul Belger (Deſſau). Hr.
Kaufmann Leopold Belger
(Jonitz). Hr. Theodor Döll
(Biſchleben). Fr. Wilhelmine
Boeſche (Oebisfelde). Frau
Wilhelmine Stripp (Freyburg
a. U.). Fr. Louiſe Thieme
(Naumburg). Fr. Tor p v.
Lauer (Berlin). Fr. PfarrerEliſabeth Wietz (Wilmersdorf

57 r

b. Berlin). Fr. Pauline Frankestelle Myslowitz, Ober-
schlesien, [7373 (Delitzſch)

ſinderfräulein e n
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